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ab 1. Zänner auch in der Ostmark
Nach einer Verordnung des Reichsarbeitsministers 

wird die S o z i a l v e r s i c h e r u n g  des Reiches am 
1. J ä n n e r  1939 in  der O st m a r k e i n g e f ii h r  t. Von 
diesem T ag  an  gelten die Reichsversicherungsordnung, 
das Angestellten-Versicherungsgesetz, das Reichsknapp­
schaftsgesetz, das Gesetz über Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung und die dazu ergangenen 
Durchführungsbestimmungen, jedoch mit den sich aus 
der Verordnung ergebenden Abweichungen. Auch die 
Krankenversicherung, die Unfallversicherung und die I n ­
validenversicherung werden danach gemäß den Reichs­
vorschriften eingeführt. F ü r  Versicherungsfälle, die vor 
dem 1. J ä n n e r  1939 eingetreten sind, gelten die bishe­
rigen Leistungsvorschriften.

Günstigere Fristen bleiben.
Die Versicherungsfrist nach ostmärkischem Recht bleibt 

in  der Krankenversicherung, den Rentenversicherungen 
und der knappschaftlichen Pensionsversicherung für V er­
sicherte, die am 31. Dezember 1938 versicherungspflich­
tig waren, insoweit erhalten, a ls  sie über den R a h ­
men des Reichsrechtes hinausgeht. Dies gilt auch für 
die am 31. Dezember 1938 freiwillig Versicherten, die 
früher in Pflichtversicherung waren und bis zum 31. 
Dezember 1939 in  eine Beschäftigung eintreten, die 
nach österreichischem Recht versicherungspflichtig gewesen 
wäre. Der Versicherte kann aber bei dem zuständigen 
Versicherungsträger beantragen, von der Versicherungs­
pflicht befreit zu werden: die Weiterversicherung ist zu­
lässig. Ebenso bleiben die Rentner (Hinterbliebenen- 
rentner) der Pensionsversicherung der Angestellten und 
der Jnvalidenprovisionisten der Bergarbeiterversiche­
rung, deren Renten  nach österreichischem Recht fest­
gestellt sind, weiter gegen Krankheit versichert.

Versicherte, die am 31. Dezember 1938 nach österrei­
chischem Recht freiwillig versichert waren, können die 
Versicherung fortsetzen. Personen, die nach österreichi­
schem Recht bisher versicherungsfrei waren, nach Reichs­
recht aber in die Rentenversicherung der Arbeiter oder 
Rentenversicherung der Angestellten oder der knapp­
schaftlichen Pensionsversicherung verpflichtet w ären und 
vor dem 1. J ä n n e r  1939 das 50. Lebensjahr vollendet 
haben, können bei dem zuständigen Versicherungsträger 
beantragen, von der Versicherungspflicht befreit zu 
werden.

Die Neuordnung des Krankenkassenwesens.
2 m  S inn e  dieser grundsätzlichen Bestimmungen re­

gelt die Verordnung in sechs Einzelabschnitten die A n­
passung der einzelnen Versicherungsarten an die für das 
Altreich geltenden Bestimmungen. Die kassenärztlichen 
und kassenzahnärztlichen Verbände der Krankenkassen 
haben mit den entsprechenden Vereinigungen des A lt­
reiches Verträge zur sinngemäßen Versorgung der 
Krankenkassenmitglieder zu schließen. Die Gebiets­
krankenkassen werden in  allgemeine Ortskrankenkassen 
umgewandelt.  Jede Angestelltenkrankenkasse wird mit 
der in  ihrem Bezirk bestehenden allgemeinen O rtskran­
kenkasse vereinigt. Die T räger  der Krankenversicherung 
der Landarbeiter werden in die Landeskrankenkasse um ­
gewandelt, die Eenossenschaftskrankenkassen für hand­
werkliche Betriebe bleiben a ls  Innungkrankenkassen 
bestehen. Andere Eenossenschaftskrankenkassen nicht- 
handwerklicher A rt  werden aufgelöst. Die Kranken- 
fassen für Bedienstete des öffentlichen Verkehrs werden 
Betriebskrankenkassen. Ersatzkrankenkassen, die im Alt- 

sind, werden für Österreich erst mit dem 
Abschluß der Überleitung des Reichsrechtes zugelassen 
werden:

Unfallversicherung.
Hinsichtlich der Unfallversicherung wird bestimmt, daß 

die Vorschriften des österreichischen Rechtes über den 
Kreis der der Unfallversicherung unterliegenden P e r ­
sonen bestehen bleiben, soweit sie über den R ahmen des 
Reichsrechts hinausgehen. F ü r  die landwirtschaftliche 
Unfallversicherung werden landwirtschaftliche B eru fs­
genossenschaften an  den Sitzen der Landesbauernschaften 
errichtet.

Das Zudenproblem mutz 
international gelöst werden

D as B erliner  „12-Uhr-Blatt" veröffentlicht in  
seiner ersten Ausgabe des neuen J a h re s  das E r ­
gebnis einer Umfrage über das Judenproblem. Der 
Niederschlag aller Tatsachen und M einungen zeigt, daß 
das bisherige Geschrei der Weltpresse, nach dem angeb­
lich die ganze Welt geschlossen für die Juden  eintritt , 
die nur von den autoritä ren  S ta a te n  unterdrückt wer­
den, keineswegs den Tatsachen entspricht. Überall hat 
man in der Welt die gleichen Erfahrungen mit dem J u ­
dentum gemacht und überall sind Abwehrbewegungen 
da, die das gleiche Ziel haben, das Deutschland bereits 
erreicht hat: D as Judentum  auszuschalten und es da­
mit unschädlich zu machen. Mögen Tempo und Stärke 
der Abwehrbewegungen in den einzelnen Ländern ver­
schieden sein, eines wird immer klarer: Aufhalten läßt 
sich die immer mehr wachsende Erkenntnis nicht, daß der 
Jude der Feind a l l e r  Völker ist. F ü r  jedes Land er­
steht damit gebieterisch a ls  Existenzfrage die Aufgabe, 
das Judenproblem einer Endlösung zuzuführen.

Reichsminister Dr. G o e b b e l s  hat der Umfrage des 
B la t tes  ein Geleitwort vorangestellt, in dem er für

eine internationale  Lösung des Ju den tum s eintritt .  
Dr. Goebbels schreibt: Die Stellung des Nationalsozia­
l ism us zum Juden tum  ist eindeutig festgelegt und kennt 
k e i n e  K o m p r o m i s s e .  E s  handelt sich um ein 
Problem, das w ir in  Deutschland a ls  Deutsche so lösen 
werden, wie es das deutsche Volk will und wie es sei­
nem gesunden Empfinden entspricht. W ir  sind dabei 
der Überzeugung, daß es für die Stärke und K raft der 
Nation  unumgänglich notwendig ist, daß w ir un s  gegen 
die parasitäre Rasse zur Wehr setzen. W enn andere 
Völker diesen Gesundungsprozeß nicht wollen, so ist das 
ihre Sache, wir haben keineswegs die Absicht, sie zu un ­
serer Auüassung zu bekehren. D as  in ternat ionale  J u ­
dentum in der Welt aber soll wissen, daß es uns  weder 
durch lautes Geschrei, noch durch M aßnahm en des Boy­
kotts oder des geistigen oder politischen T erro rs  von 
unserem einmal gefaßten Entschluß abbringen kann. 
W ir  glauben allerdings, daß das Judenproblem in ter­
national gelöst werden muß. W ann  und wie das ge­
schehen soll, das ist eine Frage der Zukunft.

ElnführiiM des weiblichen Pflichtlnhres
Etwa 300.000 Mädchen in Land- und Hauswirtschaft vor dem Berufseinsatz

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt­
lung und Arbeitslosenversicherung Dr. S  y r  u p hat 
mit Wirksamkeit vom 1. J ä n n e r  1939 das P f l i c h t -  
j a h r  g e n e r e l l  f ü r  a l l e  w e i b l i c h e n  A r ­
b e i t s k r ä f t e  eingeführt. Die neue Anordnung schreibt 
vor, daß allgemein ledige weibliche Arbeitskräfte unter 
25 Jah ren ,  die bis zum 1. März 1938 noch nicht a ls  
Arbeiterinnen oder Angestellte beschäftigt waren, von 
privaten und öffentlichen Betrieben und Verwaltungen 
a ls  Arbeiterinnen oder Angestellte nur eingestellt wer­
den können, wenn s i e  m i n d e s t e n s  e i n  J a h r  
l a n g  m i t  Z u s t i m m u n g  d e s  A r b e i t s a m t e s  
i n  d e r  L a n d -  o d e r  H a u s w i r t s c h a f t  t ä t i g  
waren und dies vom Arbeitsamt im Arbeitsbuche förm­
lich bescheinigt ist.

Zuständig ist das Arbeitsamt, in dessen Bezirk land- 
und hauswirtschaftliche Tätigkeit ausgeübt wird. Bei 
Abschluß eines Lehrvertrages kann das Pflichtjahr auch 
unm itte lbar nach der Lehrzeit abgeleistet werden. Der 
Arbeitsdienst, der Landdienst, die Landhilfe, die länd­
liche Hausarbeitslehre, das hauswirtschaftliche J a h r  so­
wie die Teilnahme an einem vom A rbeitsam t durch­
geführten oder geförderten Land- oder hauswirtschaft­
lichen Lehrgang werden auf das Pflichtjahr angerech­
net. Auch eine nicht arbeitsbuchpflichtige Tätigkeit im 
E lte rnhaus  oder hei Verwandten wird angerechnet, 
wenn es sich um Fam ilien  mit vier oder mehr Kindern 
unter 14 Ja h re n  handelt. Dem Pflichtjahr steht gleich 
eine zweijährige geordnete Tätigkeit im Gesundheits­
dienst a ls  Hilfskraft und in der Wohlfahrtpflege zur

Unterstützung der Volkspflegerinnen und der K inder­
gärtnerinnen. 2 n  besonders gelagerten Fällen  kann das 
A rbeitsamt Ausnahmen zulassen. D as  A rbeitsamt muß 
dies im Arbeitsbuch förmlich bescheinigen. F ü r  eine 
Tätigkeit in der Land- und Hauswirtschaft, die vor dem 
1. J ä n n e r  1939 aufgenommen wurde, gilt die erforder­
liche Zustimmung des Arbeitsamtes für den Arbeits­
platz im Pflichtjahr a ls  erteilt.

Die generelle E inführung des Pflichtjahres für weib­
liche Arbeitskräfte erfolgt an  sich rückwirkend mit 
1. M ärz  1938. Dieser Termin mußte au s  technischen 
Gründen gewählt werden, weil dam als  die Teillösung 
in K raft w ar und ein einheitlicher Zeitpunkt notwen­
dig schien. D as  wird aber grundsätzlich nicht bedeuten, 
daß diejenigen ledigen weiblichen Arbeitskräfte, die 
zwischen dem 1. M ärz  und dem 31. Dezember 1938 be­
reits in  Berufe eingetreten sind, für die das Pflicht­
jah r  noch nicht galt, es nunmehr nachleisten müßten E in  
besonderer Durchführungserlaß dürfte vielmehr einen 
entsprechenden Härteausgleich bringen. B isher  galt das 
Pflichtjahr für die Arbeiterinnen der Textilindustrie 
und des Bekleidungsgewerbes sowie für  die weiblichen 
Angestellten der kaufmännischen und der Büroberufe 
Wichtig und neu gegenüber der Teillösung ist die B e­
stimmung, daß zwar der Arbeitsplatz für das Pflicht­
jah r  selbst gebucht werden kann, jedoch der zustimmen­
den Anerkennung des Arbeitsamtes bedarf. Hiedurch 
soll eine Scheinarbeit vermieden und dem Erfordernis  
des Arbeitseinsatzes genügt werden.

Invalidenversicherung.
Hinsichtlich der Invalidenversicherung werden Bestim­

mungen getroffen, die die österreichischen Vordienst­
zeiten sinngemäß zur Anrechnung bringen.

Angestelltenversicherung.
I m  Bereich der Angestelltenversicherung wird be­

stimmt, daß für die Gewährung der nach Reichsrecht 
festzustellenden Renten die bestehenden ostmärkischen 
Anwartschaften zu berücksichtigen sind. F ü r  die Zeit 
nach dem 31. Dezember werden die Renten in folgenden 
Veitragsklassen eingestuft, und zwar: Bei einem mo­
natlichen Arbeitsverdienst bis zu 50 R M . in die Klasse 
B; von mehr a ls  50 bis zu 100 R M . in die Klasse C; 
von mehr a ls  100 bis zu 200 R M . in die Klasse E; 
von mehr a ls  200 bis 300 R M . in  die Klasse F; von

mehr a ls  300 R M . in die Klasse D.
Knappschaftsversicherung.

Bei der knappschaftlichen Pensionsversicherunq wer- 
den die österreichischen Vordienstzeiten sinngemäß be­
rücksichtigt und die ab 1. J ä n n e r  1939 laufenden Pro« 
mfionen von der Reichsknappschaft gewährt. Die P rov i-  
lonen werden für die Zeit vom 1. J ä n n e r  1939 ab er- 
i? ^ur öcn In v a l id en  monatlich 40 R M . für
n  m s nati id) 20 R M ..  für die Waise monatlich
11 R M .,  für die Doppelwaise monatlich 12 R M  

®et,  erste P a ra g ra p h  im Abschnitt der Arbeitslosen­
hilfe bestimmt. daß für die Angestellten in der Ostmark 

ag zur Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung 
u m  Arbeitslosenversicherung 4% des maßgebenden Ar- 
bei.sentgelts betragt.

D i e  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  10 S e i t c n .
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Prag zieht die Bilanz 
des Jahres 1938

Aus Anlatz der Jahreswende zog die gesamte tsche­
chische Presse die B ilanz  des vergangenen J a h re s  und 
stellte übereinstimmend fest, datz das J a h r  1938 neben 
den Opfern, die die Tschecho-Slowakei bringen mutzte, 
auch Gutes gebracht habe. Der Parteiengeist,  von dem 
das tschechische Volk erfüllt war, sei überwunden und 
nun könne man wieder ein neues Leben aufbauen. Der 
bekannte tschechische Publizist stellt in der „Pritomnost" 
fest, datz das tschechische Volk auf keinen Befehl seine 
Haltung dem deutschen Volke gegenüber geändert habe. 
Bei dem realistisch eingestellten tschechischen Volk habe 
ein Appell an  die Vernunft genügt, um es zur Umkehr 
zu bewegen. Die Tschecho-Slowakei betrachte sich 
Deutschland gegenüber a ls  abgerüstet. „ D i e  T s c h e ­
c he n  w e r d e n  n i e m a l s  v e r g e s s e n ,  da t z  
F r a n k r e i c h  u n d  E n g l a n d  s i e  i n  e i n e  
a n t i d e u t s c h e  K a m p f  st e l l u n g  d r ä n g t e  n.“ 
Frankreich könne sich in Zukunft für eine deutschfeind­
liche Politik P a r tn e r  suchen, wo es wolle, die Tschechen 
würden sich für eine solche Partnerschaft nicht mehr 
hergeben. Weder Frankreich noch England werde je­
m a ls  mehr ein P a r tn e r  für die tschechische Sicherheits­
politik sein. Peroutka führt dann aus, w arum  man 
dem tschechischen Loyalitätsversprechen an Deutschland 
trauen  könne. Nicht ihre Liebe zu Deutschland, sondern 
ihre Vernunft diktiere ihnen ein loyales Verhältnis, 
das frei von Unterwürfigkeit sein werde. Manches I n ­
teresse spreche für eine Zusammenarbeit zwischen 
Deutschland und der Tschecho-Slowakei. I m  September 
w aren die Deutschen und die Tschechen die einzigen Völ­
ker, die wirklich bereit waren, für ihre Sache zu kämp­
fen. Die tschechische Kampfbereitschaft sei für ein Volk 
wie das deutsche, das Uber eine so große kämpferische 
M o ra l  verfüge, nicht ohne Bedeutung.

*
Der Präsident der Tschecho-Slowakischen Republik, 

E m il H a ch a, hat dem Führer  ein Telegramm folgen­
den W ortlau tes  zugeschickt:

„Die Feier der Jahreswende bietet mir eine willkom­
mene Gelegenheit, Euer Exzellenz meine herzlichsten 
Wünsche für I h r  persönliches Wohlergehen und das 
beste Gedeihen des deutschen Volkes und Reiches a u s ­
zusprechen." __________

Von Buenos Aires nach Lima

P rag ,  4. J ä n n e r .  Wie amtlich mitgeteilt wird, soll 
im Laufe des J ä n n e r  in B erlin  eine beutsch-tschecho-slo- 
wakische Konferenz zum wechselseitigen Schutz der eige­
nen Volksangehörigen im anderen S t a a t  stattfinden.

Kurzberichte aus Großtieutschlsnd
A nläßlich des Jahresw echsels Hat der Fiihrer und Reichs­

kanzler an  d ie Wehrmacht einen Neujahrsbefehl e rlaß e n , w orin  
er seinen S o ld a te n  fü r ih re  im  vergangenen  J a h r e  bewiesene 
treu e  P flich terfü llu n g  dankt. Auch E eneralseld inarschall E oring, 
G eneraloberst o. Brauchitsch, G e n e ra la d m ira l Dr. H. c. Raeder, 
R e ich sa rb e itssü h re r H i-rl und R eich so rg an isa tio n s le lte r Doktor 
Len haben an  die ihnen un terste llten  W ehrm achtste ile  und D r-

San$ c i ‘F ü h r e ^ u n 'l  R eichsjangU t Hat eine fü r die S te llu n g  und 
E ntw icklung der O rg an isa tio n  der deutschen L eibesübungen  sehr 
bedeu tungsvo lle  V erfügung  erlassen, die den ^Uichsbuno für 
Leibcsiibümgeu zur betreute» Drgam ifatio» brr N S D A P , e r­
k lärt. D er Reichsbund fü h rt in  H inkunft den N am en  „N ation al­
sozialistischer Reichsbuxb für Leibeoübuuge»' f N s R L .)  D am it 
ist zum Ausdruck gebracht, datz der Einsatz M illio n e n  deutscher 
T u rn e r  und S p o r tle r  im N S R L . und die A rb e it der O rgane  
d ieses B u n d es  politisches W irken im  S in n e  und im  R ahm en  
der N S D A P , ist. . r

D er Führer «mb Reich»k»»,l«r bezeichnete in  einem W n i f  
.d a s  abgelaufene J a h r  a ls  das ereignisreichste in  der Gefchicht« 
des deutschen Volkes, skizzierte die innen- und außenpolitisch: 
A rb e it der letzten J a h r e  und w iederholte den Wunsch Deutsck- 
Iands , daß es auch im kommenden J a h r e  gelingen möge, zrr

r*o X*v + fzoimir
am  Silvesterabend

m  einer zrnipiuujc uuct » in  » » u i |u |„ .  v .u iitijun t in eindruks- 
vollen W o rten  die Schaffung des Eroßdeutschen Reiches rnd 
w idm ete dem F ü h re r  im  N am en des deutschen Volkes innige 
W ünsche u nd  Grüße.

H erausgeber, V erleger und fü r  den E esam tin h a lt v e ran tv o rt-  
lich: H auptschriftle iter Leopold S t u m m e r ,  W aidhofen a /P .

Am 2. Dezember waren 115 J ah re  ins  Land gegan­
gen, seitdem Ja m e s  M o n r o e ,  der fünfte Präsident 
der Vereinigten S taa ten ,  in  einer Jahresbotschaft an 
sein Volk den a ls  „ M  o n r o e - D e k l a r a t i o n "  in 
die Geschichte eingegangenen (Entschluss Nordamerikas 
verkündete, „keine Einmischung europäischer Mächte in 
die inneren Angelegenheiten der amerikanischen S ta a ­
ten und keine Übertragung europäischer Regierungs­
systeme auf Amerika zu dulden".

Die Monroe-Doktrin beeinflußte fraglos in starkem 
Matze nicht nu r  die Entwicklung der Beziehungen E u ro ­
pas zur gesamten S taa tenw elt  des neuen Erdteils, son­
dern auch die der amerikanischen S taa te n  selbst. So 
w aren auch die P a n a m e r i k a n i s c h e n  T a g u n ­
g e n ,  deren erste im Ja h re  1889 zu W a s h i n g t o n  
stattfand, von ihr beschattet.

Ob Ja m e s  Monroe —  wäre er noch am Leben —  
mit der Auslegung seiner Doktrin durch den heutigen 
Herrn im Weitzen Haus in Washington, F ranc l in  De- 
lano R  o o s e v e l t, einverstanden wäre, der seine 
Hauptaufgabe darin  zu erblicken scheint, bei jeder pas­
senden oder unpassenden Gelegenheit D e u t s c h l a n d  
in  gehässigster Weise anzugreifen, ist wohl sehr fraglich.

R o o s e v e l t  brachte eine imperialistische Note und 
das Streben nach Bevormundung des gesamten neuen 
Erdteils  in die Politik der Vereinigten S taa ten . Die 
Monroe-Doktrin erscheint ihm a ls  das geeignete Werk­
zeug, die mittel- und südamerikanischen S taa ten  in das 
Fahrwasser einer von Nordamerika geführten und 
selbstredend auf seine Interessen zugeschnittenen P o l i ­
tik zw ziehen.

Diesem Zwecke diente auch die im Jah re  1936 nach 
B u e n o s  A i r e s ,  der Hauptstadt Argentiniens, ein­
berufene Panamerika-Konferenz. Washington arbei­
tete dort unter der Losung „Zusammenarbeit in gut 
nachbarlicher Freundschaft", um die Empfindlichkeit der 
auf die Sicherung ihres Eigenlebens bedachten Übrigen 
amerikanischen S taa ten  zu schonen. Dort kam es zu 
einer Entschließung, in der eine panamerikanische S o l i ­
dar i tä t  anerkannt wurde und seitens der Teilnehmer­
staaten die Verpflichtung Übernommen wurde, sich im 
Falle der Bedrohung des Friedens untereinander Über 
vie nötigen Abwehrmatznahmen zu beraten. Die E r ­
gebnisse dieser Konferenz wurden a ls  Ansatz zu einem 
zweiten Völkerbund, zum „Bund der Republiken der 
Neuen Welt", gewertet.

Roosevelts Ehrgeiz war damit aber noch lange nicht 
gestillt. Z ur  Erreichung seines Zieles sollten nun ge­
wisse Absichten der totalitären S taa ten ,  vor allem des 
Deutschen Reiches herhalten, die angeblich die Unab­
hängigkeit Amerikas bedrohten. E s  setzte ein groß­
angelegter Lügen- und Verleumdungsfeldzug gegen 
Deutschland ein, der mit Hilfe des ebenfalls am S tran g  
des Hasses gegen alles Deutsche ziehenden F re im aure r­
und Juden tum s die Mittel- und Südstaaten zu einem 
Eingehen auf die P läne  Washingtons kirre machen 
sollte. Eine Rede des Innenm inisters I  ck e s, des 
M annes , dessen nachgerade unverfrorenen Angriffe auf 
die Reichsregierung und führende deutsche Persönlich­
keiten erst kürzlich Gegenstand ernster Vorstellun­
gen seitens der deutschen Botschaft im Weißen Hause 
waren, ist nost in aller Erinnerung. E r  wagte damals 
—  schon vor längeren M onaten — auf einer panam eri­
kanischen Eemeindentagung in Cuba zu behaupten, datz

Amerika schon deshalb verpflichtet sei, Ruhe und F r ie ­
den zu erhalten, da es so am besten gegen Angriffe 
E uropas  gesichert sei. Und Unterstaatssekretär A. 
B  e r l e verstieg sich sogar zur Äußerung, man werde 
wohl angesichts dieser Bedrohungen an die Verstärkung 
der in Buenos Aires eingegangenen Bindungen denken 
müssen.

Daneben wurden die amerikanischen S taa ten  von 
Washington mit Liebenswürdigkeiten und Aufmerksam­
keiten überschüttet. Nicht ohne Hintergedanken erwies 
man in den während der letzten M onate  mit einer 
Reihe von amerikanischen S taa te n  abgeschlossenen H an­
delsverträgen den P a r tn e rn  ein besonders großes E n t ­
gegenkommen. Alles w ar darauf ausgerichtet, den ame­
rikanischen S ta a te n  keinen Grund zur Unzufriedenheit 
zu geben. Selbst dort, wo Washington allen Grund ge­
habt hätte, das Gewicht seines wirtschaftlichen und fi­
nanziellen Könnens einzusetzen —  so in Mexiko —  ent­
hielt sich die nordamerikanische S taa ts füh ru ng  jedes 
härteren Eingreifens.

Auf diese Weise glaubte Washington den Boden für 
die Amerikatagung in L i m a  vorbereiten zu können. 
Siegesbewußt zog die Abordnung der Vereinigten S t a a ­
ten in die Hauptstadt P e r u s  ein. Schon durch ihre 
Zusammensetzung suchte sie den dort versammelten 
Areopag zu beeindrucken. An ihrer Spitze stand C o r ­
de  11 H ü l l ,  der amerikanische Staatssekretär für 
Äußeres und V ertrauensm ann Roosevelts: neben lln- 
terstaatssekretär S e r i e  w ar  unter anderem auch der 
Obmann der Republikanischen P a r te i  A. L o n d o n ,  
der unglückliche Nebenbuhler Roosevelts bei den letzten 
Präsidentschaftswahlen, in seiner Gefolgschaft.

Brachte Lima dem ehrgeizigen Präsidenten Roosevelt 
den sehnlichst erwünschten und fest erwarteten Erfolg? 
Um es vorweg zu nehmen: Nein. Nach langwierigen 
Verhandlungen, in denen die A b l e h n u n g  der Her­
zenspläne Roosevelts, der Herstellung einer amerika­
nischen Einheitsfront gegen die au tor itären  S taa te n  
Europas, immer deutlicher zu Tage tra t,  kam es zur 
Abweisung des nordamerikanischen und zur Annahme 
des argentinischen Entschlietzungsantrages.

Beide Vorschläge enthielten eine Solidari tä tserklä- 
rung der erschienenen 21 S taa ten ,  die sich sämtlich zur 
Führung  einer Politik einigten, die jedem S ta a te  
die Verpflichtung auferlegt, im Falle der Bedrohung 
eines von ihnen gemeinsam Stellung zu nehmen. Der 
Unterschied in den zwei Anträgen bestand eigentlich nur 
in e i n e m  Worte. Dieses W ort w a r  aber schicksals­
bedeutsam. I n  der Ablehnung des von Washington 
vorgeschlagenen liegt die von Franc l in  Delano Roosevelt 
in Lima erfahrene Niederlage. W ährend sein A ntrag  
von der Abwehr von a u ß e r  a m e r i k a n i s c h e n  
Angriffen spricht, spricht der A rgentiniens von a u s ­
l ä n d i s c h e n  Angriffen.

Durch die Annahme des argentinischen Antrages 
wurde der Entschließung von L im a der Charakter ge­
nommen, den ihr der Im p e r ia l is m u s  Roosevelts geben 
wollte, der Charakter der Agressivität. Die erdrückende 
Mehrheit der amerikanischen S taa te n  hat durch ihre 
Haltung in Lima klar und einwandfrei ihren Wunsch 
erwiesen, mit allen S taa ten ,  mögen sie der demokrati­
schen oder der au tor i tä ren  Richtung angehören, nicht 
nur friedliche, sondern freundschaftliche Beziehungen zu 
unterhalten. von P f l ü g t .

von der Tat zur Feier
Eine Bewegung wie der Nationalsozialismus, der 

vom Grunde auf entstand und wirkte, umspannt in 
allen einzelnen Phasen der Entwicklung immer die 
ganze Sphäre  des Lebens. Vom Grunde auf entstan­
den, vom Grunde auf genährt, mündet sie von Wirklich­
keit schwer, vom Geschehen bestätigt, in das Symbol.

Am Sonntag  den 8. J a n u a r  1939 findet in Znaim  
die feierliche Zuteilung der befreiten sudetendeutschen 
Gebiete an die Gaue Bayrische Ostmark, Niederdonau, 
Oberdonau und Schlesien statt. Die Feier beginnt um 
14 Uhr und vollzieht sich in der Werkhalle D itmar-Ur- 
bach. Sprechen werden außer Gauleiter Dr. J u r y  der 
Gauleiter Konrad H e n l e i n und Reichskommissar 
Gauleiter Josef B ü r d e t .

Die Gauleiter übernehmen au s  der Hand Konrad 
Henleins a ls  dem Führer der S d P .  die befreiten, an 
die Gaue angrenzenden Randgebiete Südmährens, 
Süd- und Südwestböhmens und Schlesiens.

Zu gleicher Zeit erfolgt auch eine symbolische F a h ­
nenübergabe der Fahnen S üdm ährens  an  den G au ­
leiter von Niederdonau Dr. Hugo J u r y .

D am it wird einem der größten Augenblicke deutscher 
Geschichte, einem Geschehen voll innerer Spannung , ge­
sättigt von der Reife einer neuen Zeit, dem Blute einer 
immer wieder von innen heraus sich erneuernden Rasse 
entsprungen, in einer fast symbolischen Handlung die 
festliche Bestätigung seiner ewig währenden und w ir­
kenden Bedeutung verliehen.

Unter Adolf Hitler ist die deutsche N ation  zu einem 
neuen Sam m eln aller deutschen Kräfte zusammengetre­
ten, um der Welt den Beginn einer neuen Epoche ihres 
gesamten Lebens zu verkünden.

Noch nie trugen deutsche S täm m e ihr Leid so positiv 
mit so gesundem Ausgang, wie es die S täm m e der Ost­
mark und des Sudetenlandes erfahren haben.

Gleichsam a ls  T rium ph dieser geschichtlich bewiese­
nen Einigkeit findet am M ittag  desselben Tages, also 
am 8. J a n u a r  1938 ein E i n t o p f e s s e n  der E h ren ­
gäste im Kreise der vom WHW, B etreuten  im D eut­
schen H aus von Z naim  statt.

Partei- und Volksgenossen!
Zur Zeit meiner Krankheit und jetzt zu den 

Julfesttagen und zur Jahreswende sind mir so 
viele Glückwünsche und Aufmerksamkeiten von sei­
ten meiner Parteigenossen und der Stadtbevölke­
rung zugekommen, datz ich diesen Weg wählen  
mutz, um Ihnen allen meinen tiefempfundenen 
Dank zu sagen. Ich komme dieser angenehmen 
Verpflichtung um so freudiger nach, a ls  ich mich 
verbunden weih mit der gesamten Bevölkerung 
meiner W ahlheimat, der alten Eisenstadt W aid­
hofen a. d. Ybbs.

M öge das neue Jahr unsere gemeinsamen 
Wünsche in Erfüllung bringen und uns froh schaf­
fend sehen am Aufbau unserer Heimat und un­
seres herrlichen Erohdeutschland. Heil Hitler.'

Zosef Haider
Eemeindeverwalter und 

Ortsgruppenleiter der N S D A P .

Waidhofen a. d. Ybbs, Jänner 1939.
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(0er will Siedler werden?
D as Siedlungswesen im nationalsozialistischen S ta a t  

hat speziell auch für uns in der Ostmark seine besondere 
Betreuung erfahren. M i t  echt nationalsozialistischer 
Tatkraft wird das Siedlungswesen, d. H. die Schaffung 
von gesunden Volkswohnungen, vorgetrieben und an 
u ns  ist es, dieser wichtigen volkspolitischen Einrichtung 
in  unserer näheren Heimat ebenfalls die entsprechende 
Aufmerksamkeit zu widmen und die Grundlagen zu schaf­
fen, auf denen dieses Werk auch bei uns in Angriff ge­
nommen werden kann. W ir  haben schon des öfteren 
darauf hingewiesen, daß sich die Wohnungsnot im 
Stadtgebiet Waidhofen a. d. P bbs  und in der Umge­
bung derselben in letzter Zeit empfindlich spürbar ge­
macht hat. Nunmehr ist Gelegenheit, diesem Übel abzu­
helfen und es ergeht an  die Siedler von der Ortsheim- 
stättenwaltung der DAF. die Aufforderung, steh zu mel­
den. Diese Meldungen sind umgehend an  den O r ts ­
heimstättenwalter Leander J a g e r s b e r g e r ,  W aid ­
hofen a. d. Pbbs, Paul-Rebhuhn-Eaffe 7, zu richten.

Aus den Bestimmungen zur Errichtung von Heim­
stätten sei folgendes zur Orientierung der Interessenten 
v e r lau tb a r t :

Die G e s a m t k o s t e n  f ü r  A u s b a u  u n d  E i n ­
r i c h t u n g  einer Kleinsiedlerstelle ausschließlich der 
Kosten für den Grund und seine Erschließung dürfen 
den B etrag  von höchstens R M . 7.500.—  nicht über­
schreiten. W enn möglich, sollen sie sich unter dieser 
Grenze halten.

D as  R e i c h  g e w ä h r t  f ü r  K l e i n s t  e d i e r ­
st e l l e n D a r l e h e n  im B etrag  von R M . 2.500.—  
bis R M . 3.500.—  pro Einheit. Bei kinderreichen F a m i­
lien wird außerdem einSonderzuschuß bis zu R M .500 .— 
gewährt. Der Zinssatz beträgt für die ersten 2 J ah re  
2 Prozent Verzinsung und 1 Prozent Tilgung, d. H., 
die ersten zwei J ah re  3, dann 4 Prozent.

Die m o n a t l i c h e  B e l a s t u n g  d e s  S i e d l e r s  
darf R M . 30.—  bis R M . 32.—  nicht überschreiten. Die 
gesamte monatliche Belastung darf höchstens ein F ü n f­
tel des Nettoeinkommens betragen. E s  können höhere 
Tilgungsbeträge geleistet werden, doch muß dies für 
den Bewerber auf die D auer t ragbar  fein.

Bei mitt lerer Bodengüte soll die G r ö ß e  d e r  
S i e d l e r  s t e l l e  nicht unter 1000 Q uadratm eter lie­
gen. S in d  die 1000 Q uadra tm eter  in einem Stück nicht 
verfügbar, so muß die Differenz in Form  eines Pacht- 
landes zur Verfügung stehen. Die Größe einer S tam m -

stelle (Hausgrundstückfläche) m u ß  mindestens 600 Q u a ­
dratmeter betragen.

Die G r ö ß e  d e s  S i e d l u n g s h a u s e s  muß sich 
nach dem wirklichen Bedarf richten. D as S iedlerhaus 
mutz mindestens folgende R äum e enthaltene 1. einen 
Wohn- und Kochraum, 2. ein Elternschlafzimmer, 3. ein 
Kinderschlafzimmer, 4. einen Schlafraum bei Fam ilien  
mit 6 Personen, 5. einen Wirtschaftsraum zum W a ­
schen, Futterküchen usw., 6. einen S ta l l  für Kleintiere,
7. einen Abort, 8. einen Keller, 9. einen Futterboden. 
Gleichzeitig werden daher erfahrungsgemäß am besten 
an- und ausbaufähige Haustypcn gewählt, um dem 
Siedler nicht von vornherein fo hohe Zins- und T i l ­
gungslasten aufzulegen.

Alles nähere, besonders über Eigenleistung, Hypo­
theken usw. kann jeder Interessent beim Ortsheimstät­
tenwalter erfahren. ___________

tafbikqtfücbesiz(\uat»iäi\

W ir veröffentlichen in unserem B latte dauernd die 
a m t l i c h e n  N a c h r i c h t e n  u n d  K u n d ­
m a c h u n g e n  der Stadtgemeinde, deren Kennt­
n is für jeden Bewohner wichtig ist, und wird die 
Bevölkerung im eigenen Interesse nachdrücklichst 
aufmerksam gemacht, den „Boten von der Pbbs" 

zu lesen.

Nachrichten.
B etriebsfchro ttsau in ilung  nicht in bet Ostmark. Z u  bei 

kürzlich veröffentlichten M eldung  des NS.-Gaubienstes  
W ien  über  die Schrot takt ion in  allen Bet r ieben,  die sich 
zum Ziele gesetzt bat. bie A rbe i tss tä t ten  von lästigem Ge­
rüm pel  zu befreien, te ilen w ir  mit,  dah diese Aktion im  ganzen 
Reichsgebiet m i t  A u s n a h m e  d e r  O  st m a  r  k durchgeführt

roi’$ a s  Arbeitsbuch in  der Ostmark. Der P r ä s id e n t  der Reichs- 
ausla lt  für A rb e i t s v e rm i t t lu n g  und Arbeits losenversicherung 
ha t  die Anordnungen  über das  Arbeitsbuch nunm ehr auch für 
das  Land Österreich in  K ra f t  gesetzt. Die  Bet r iebsg ruppen ,  für 
die das  Arbeitsbuch bei der  E in fü h ru n g  in  Österreich jeweils  
auszustellen ist, werden von den A rb e i t s ä m te r n  im Lande Öster­
reich bekanntgegeben. Die  Arbeitsbuchpflicht, da s  heitzt der B e ­
sitz eines Arbeitsbuches a l s  Voraussetzung für die Einstellung,  
kann natürl ich erst wirksam werden, wenn die  Arbe itsbücher 
ausgestel lt worden sind. D a  man dam it  rechnet, das, im  Lande 
Österreich rund  2.1 M il l ionen  Arbeitsbücher auszustellen sind, 
dürf ten  noch mehrere  M o n a te  vergehen, ehe d a s  Arbeitsbuch in 
Österreich praktisch wirksam wird. Die  E in fü h ru n g  der  A rbe i ts -  
buchpflicht im S ude ten land  w ird  dann  erfolgen, wenn der n o t ­
wendige organisatorische A ufbau  der A rb e i t s ä m te r  dort  es e r ­
möglicht. .

E in  sorvfetrnsfischer F reihe itssender gegen S t a l i n .  R iga .  
31. Dezember. I n  der vergangenen Rächt gegen 24 Uhr konnte 
hier wieder der sorvjetrussische Geheimsender gehört  werden, der 
schon einmal  viel von sich reden gemacht hat.  Deutlich w a r  die 

' S t im m e  derselben Sprecherin zu vernehmen,  die  schon vor e in i­
gen M o n a te n  in russischer Sprache gegen da s  sowjetrussische R e ­
gime Anklage erhoben hatte . Die Sprecherin teilte zunächst mit, 
daß sich der S ende r  jetzt w e i te r  östlich in der S o w je tu n io n  be­
finde und ging d a n n  auf  ih r  eigentliches Them a ein. D a s  ganze 
russische Volk, so e rklä rte  sie un te r  anderem, sei dem Hunger 
und dem Elend preisgegeben,  und die Sowje tw ir tschaft  sei der 
R u i n  des russischen B au e rn tu m s .  S i e  schloß m i t  dem K am pf­
ru f :  „Rieder  m i t  S t a l i n  und den roten M achthabern!  E s  lebe 
der V erband  der B ef re ie r!"  Rach kurzer Pause  setzte ein angeb­
liches M itg l ied  dieses V erbandes  die P r o g ram m se ndung  fort. 
Trotz Verfolgungen und Bedrohungen  der M itg l ied e r  des V e r ­
bandes ,  so erk lärte er, steige ihre  Z ah l  weiter an. Auch dieser 
e-precher besagte sich d a n n  vor allem m it  den Fo lgen  der  sowjet­
russischen Wir tschaftsmethoden für da s  russische B au e rn tu m .

Die Weihnachts fe ie r tage brachten einen Rekordverkehr, wie 
er in der  Ostmark noch nie zu verzeichnen war.  S o  wurden  in 
W ien  a llein in  den Tagen  vom 23. b is  25. Dezember 654.500 
Pe rsonen  befördert,  da s  find um  152.500 mehr a ls  im  V orjahre .  
D azu  mutzten 340 Verstärkungszüge  eingeschoben werden. Z a h l ­
reiche Sonderzüge beförderten Angehörige der Wehrmacht, des 
Arbeitsdienstes, der SA .  und S S .  Außerdem gingen drei  KdF.-  
Züge von Wien.  Ebenso ha t te  die Kraftpost den stärksten V e r ­
kehr seit ihrem Bestehen zu verzeichnen. 245 K ra f tw ag en  beför­
derten  nahezu 10.000 Menschen. E in  noch stärkeres A u sm aß  a ls  
in  W ien  nahm  die Verkehrszunahme in  den G auen  an. 2 n  den 
a lp inen  Schigebieten wurden d re im al  soviel Reisende gezählt, 
a l s  in den früheren J a h r en .  Trotz der gewalt igen  A nfo rde run ­
gen ging die Personenbeförderung re ib u n g s lo s  vor sich. Auch 
der Postpaketverkehr erreichte in der Weihnachtswoche eine b is  
jetzt noch nicht verzeichnete Höhe. I m  Durchschnitt kamen auf 
je 1000 E inw ohne r  40 Weihnachtspakete, ein Prozentsatz, der 
einzig dasteht. _____________

Kundmachung
Auf Erund des Reichsgesetzes über das Kreditwesen 

vom 5. Dezember 1934 und der ersten Bekanntmachung 
des Reichskommissars für das Kreditwesen zur E infüh­
rung des Reichsgesetzes über das Kreditwesen im Lande 
Österreich wird über die Verzinsung und Rückzahlung 
der Einlagen folgendes v e r la u tb a r t :

S B e r g m j i m g .
Vom 1. J ä n n e r  1939 an werden die Sparkassebuch­

einlagen mit

3 vom Hundert jährlich
und Sparkassebucheinlagen bei vereinbarter dreimona­
tiger Kündigungsfrist —  bis auf weiteres nu r  in einer 
Mindesthöhe von 1000 R M . —  mit

37g vom H u n d e r t  jährlich
verzinst. Die Eiroeinlagen werden ab 1. J ä n n e r  1939 
auf provisionsfreiem Konto mit

1 vom Hundert jährlich
verzinst.

Rückzahlungen.
Bei Rückzahlungen von Sparkassebucheinlagen mit 

gesetzlicher Kündigungsfrist sind ab 1. J ä n n e r  1939 Ab­
hebungen bis zum Betrage von R M . 3.000.—  für jedes 

im M onat ohne vorhergehende Kündigung zu- 
lässig. Beträge über R M . 3.000.—  unterliegen einer 
dreimonatigen Kündigung. Vorzeitige Auszahlungen 
sino nu r  ausnahmsweise nach Ermessen der Sparkasse 
gegen Leistung von Vorschutzzinsen zulässig. Auszahlun­
gen von einem Girokonto unterliegen keiner Beschrän­
kung.

Waidhofen a. d. Ybbs, am 30. Dezember 1938. 

Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs.
Der Vorsitzende: Leopold Z w e t t l e r  d. Ä.

ö c i t ih o fn e r  irü ic l te  M r l t h t e n
* Geburten. Am 15. Dezember ein Mädchen H e l g a  

des Prof .  Dr. Aurel K r i st a und seiner F ra u  M a r ­
g a r e t e .  — Am 21. Dezember ein Mädchen des El- 
te rnpaares  Ernst L e t t n e r ,  Beamter der Neusiedler 
Papierfabrik Kematen, und F ra u  M a r i a .  —  Am 
23. Dezember ein Knabe S i e g f r i e d  der Eltern 
F ranz  N y k o d e m, Walzer, wohnhaft Sonntagberg, 
Rotte W ühr  75, und F ra u  A g n e s .  —  Am 24. Dezem­
ber ein Mädchen 2  o h a n n a der E ltern  Herbert G r a -  
m e r, Walzer, wohnhaft Sonntagberg-Eleitz 125, und 
F ra u  J o h a n n a .  —  Am 25. Dezember ein Knabe 
K a r l  der E lte rn  K arl  Z  a n g l, Schuhmachergehilfe, 
Altenmarkt ct. d. E n n s  3, und F ra u  E l e o n o r e .  — 
Am 26. Dezember ein Mädchen C h r i s t i n e  der E l ­
tern Jo h an n  P e r n  st e i n e r ,  Gemeindesekretär, 
Bruckbach 27, und F ra u  C h r i s t i n e .  —  Am 26. De­
zember ein Knabe H e l m u t der E ltern  F . V r o s ch a, 
Mechaniker bei Fa . Hoyas, und F rau  J o h a n n a .  —  
Am 30. Dezember ein Mädchen M a r i a  der E ltern  
F ranz  K o p f ,  Elektriker der Fa . Böhler, Bruckbach, 
wohnhaft Waidhofen a. d. Ybbs, und F ra u  E l i s a ­
b e t h .  —  W eiters  erfreuen sich über die Geburt je 
eines gesunden Ju ng en  die E lte rnpaare  H ans  Ku s c h e ,  
Chauffeur der Reichspost, und F ra u  A n n a ,  deren 
So hn  H a n s  W  o l f g a n g  am N eujahrs tag  das Licht 
der Welt erblicktes ferner H ans und Adele K i t t e l ,  
Kunstmllhlenbesitzer. hier, und Zahnarz t Dr. Hans 
G o l d  und F ra u  L e a n d a. Möge ein gutes Geschick 
über den Wiegen der kleinen Erdenbürger mit schützen­
der Hand walten!

* Hochzeit. Am S a m s ta g  den 31. ds. fand vor dem 
S tand esam t in Amstetten die T rau un g  des Schul­
w artes K urt F  r i e tz mit Frl .  Therese S c h ä t z e r  
statt. Vesten Glückwunsch!

* Silberhochzeit. I m  Kreise ihrer Fam ilie  feierten 
S tud ien ra t  Joses G r u b e r und F ra u  B e t t y  das 
Fest der Silberhochzeit. Herzlichsten Glückwunsch!

* Von der Reichsbahn. ( E r n e n n u n g . )  Der dem 
hiesigen Bahnhof zugeteilte Güterkassier Ober-Reoi- 
dent Wilhelm S c h ü tz  wurde von der Reichsbahndirek­
tion W ien zum I  n  s p e k t o r der Reichsbahn ernannt. 
Freundlichen Glückwunsch!

ffsu. S-lUt-Steii WMkl M
.  * Ernennung. Der S ohn  des hiesigen Kaufmannes 
Heinrich B randl,  a.p. Regierungsinspektor Gustav 
V r a n dl in Linz, wurde zum planmäßigen Regie­
rungsinspektor der Luftwaffe mit dem R an g  eines 
O berleu tnan ts  ernannt. Herzlichen Glückwunsch!

* Männergesangverein Waidhofen a. d. Ybbs. Am
Dienstag den 10. J ä n n e r  1939 P r o b e  für  den 
F r a u e n  chor ,  D onnerstag den 12. J ä n n e r  P r o b e  
für  den M ä n n e r c h o r  des Vereines.

* Reichsluftfchutzbund, G E. Waidhofen a. d. Ybbs. 
Am Dienstag den 10. ds. beginnt um 1 28 Uhr abends 
im Zeichensaal der Oberschule (Realschule) ein K u r s  
f ü r  A m t s w a l t e r  (Untergruppenführer, deren 
Stellvertreter, Frauenfachbearbeiterinnen, ein Teil der 
Blockwarte) der Gemeindegruppe Waidhosen a. d. Y. 
Die Einberufenen werden ersucht, pünktlich zu erschei­
nen und Heft und Schreibzeug mitzubringen.

K i n o  H i e ß
E s  w ird  aufmerksam gemacht, daß F re ita g  den 6. J ä n n e r  1939 
(F e ie r ta g  hl. d re i K önige) um  % 2 , 4, % 7 und  9 U hr der F ilm  

„ W a r s c h a u e r  Z i t a d e l l e "  v o rg e fü h rt w ird . 1503

* Erster Eintopf im neuen J a h r !  Am S o n n tag  den
8. J ä n n e r  dampft in den deutschen Häusern wieder der 
Eintopf aus dem Tisch! E in  solches Eintopfgericht ist 
diesmal ganz besonders angezeigt; denn die vorange­
gangenen Fest- und Feiertage von Weihnachten, S i l ­
vester und N eujahr  mit ihren Begleiterscheinungen von 
fetten Braten , Delikatessen und Süßigkeiten haben 
manchen M agen allzu stark belastet — wenn nicht ge­
schädigt. I m  übrigen ist ein solcher Eintopfsonntag im­
mer ein erneuertes Bekenntnis zur Volksgemeinschaft, 
und w ir tragen mit unserem Eintopf bei, die Schüsseln 
und Teller bedürftiger Volksgenossen reichlicher zu 
füllen.

* Die Waidhofner Musikschule. I m  November v. I .  
erfolgte die W erbung für die Musikschule und ihr Auf­
bau und im Dezember begann der Unterricht. Nicht 
jedes Unternehmen kann gleich von allem Anfang an 
groß aufgezäumt werden, so muß m an auch bei der 
Gründung der Musikschule vorsichtig und klein begin­
nen, um erst einmal einen Grund zu schaffen, auf dem 
man langsam weiterbauen wird, bis  endlich jene E in ­
richtung so vollendet vor uns steht, wie sie uns  ideal 
vor Augen schwebt. W a s  übrigens die Anzahl der 
Musikschüler anbetrifft, so können wir sehr zufrieden 
sein. E s  meldeten sich rund 120 Schüler. Eng begrenzt 
ist vorderhand nur die Zahl der Ins trum ente , deren 
Spie l  gelehrt wird. E s  sind dies: Violine, Zither, 
Laute und Klavierharmonika. Die meisten Schüler 
meldeten sich für Harmonika, w as  ja verständlich ist. 
T)as Harmomkaspiel ist leicht und bald zu erlernen, das 
Ins trum ent ist handlich und m a n  kann es bei A us­
flügen mitnehmen in s  Freie, cs belebt die Märsche der 
äugend und steigert die Singfreudigkeit. Auch für 
w  ? aute HQt stch eine Anzahl Schüler gemel­
det. Gottlob will man auch noch das Violinspiel

99999999999
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lernen. E s sind immerhin bei 20 Knaben, die den E h r ­
geiz aufbringen, es auf der Geige zu etwas bringen zu 
wollen. Vielleicht kommen die edleren Instrumente, die 
vordem in der Ostmark besonders gepflegt wurden, all­
mählich wieder zum Wort. Die Musikschule wird es sich 
zur Aufgabe machen, unablässig zu werben, um die J u ­
gend besonders für den Unterricht im Spiel jener I n ­
strumente, die einmal befähigen sollen, in  einem Orche­
ster mitzuwirken, zu interessieren, d. s. Violine, Flöte, 
Klarinette, Trompete, Horn und Schlagzeug. Dem Un­
terricht im Spiel von Ins trum enten hat eine gründ­
liche allgemeine musikalische Erziehung der 6- bis 10= 
jäbrigen Kinder voranzugehen, die ersten zwei J a h r ­
gänge haben Gesang, Sviel und Tanz zu pflegen und 
das rhythmische und musikalische Gefühl zu entwickeln. 
I n  den beiden letzten Jah rgängen  sollen S timm e und 
Gehör gewissenhaft geschult werden, ferner soll die eie-

Ih re  W in te rsp o r tb e k le id u n g  be i S c h e d iw y
mentare Musiktheorie (Notenlernen, Blattsingen, me­
lodische, harmonische und rhythmische Übungen) e ra r­
beitet werden. Den Beschluß dieser vierstufigen V or­
schule bildet der mehrstimmige Gesang. Diese grund­
legende Vorschule übernimmt die Volks- und H aupt­
schule. A us dieser Musik- und Vorbereitungsschule sind 
dann die Begabten herauszusuchen, die im Spiel von 
Instrum enten , für die sie Neigung haben, unterrichtet 
werden sollen. E s  wird also in kurzer Zeit darange­
gangen, diese Kindersingschule, die die Vorschule sein 
mutz für den späteren Jnstrumentalunterricht, grund­
legend in die Volksschule einzubauen. Wenn wir die 
deutsche Musikkultur, die auf eine so edle T rad it ion  in 
der Ostmark zurückblicken kann, erhalten und weiter 
entwickeln wollen, so müssen wir die Volksschuljugend

D ann w ird  m an  Ihren  H ä n d e n  d ie  T a g es­
a rb e it n ich t a n s e h e n . Mit N iv ea -C rem e 
g e p f le g te  H aut w ird  w id e rs ta n d sfä h ig  
u n d  b le ib t s te ts  zart u n d  g e sc h m e id ig .

vom Schuleintr it t cut-erfassen und sie tüchtig vorberei­
ten und anregen, um dann die sichere A uswahl der T a ­
lentierten treffen zu können.

* Pokal-Eisschießen. Am S onn tag  den 1. J ä n n e r  
1939 wurde der von den Eisschützen gespendete Silber- 
Pokal unter großer Beteiligung auf der E isbahn des 
Kinderspielplatzes ausgeschossen. Weitmeier w ar  Herr 
H i r s c h  m a n n ,  Engmeier Herr P a l n s t o r f e r .  
Gleich beim ersten Durchgang eroberten die Engen 3 
Punkte, die Weiten glichen aber sofort aus. Abermals 
riß P a l n s t o r f e r  die Führung  an sich, H i r s c h -  
m a n n  glich aber sofort wieder aus. D ann  zog P a l n ­
storfer aber davon, auf ja  und nein stand es 12:6 für 
P a l n f t o r f e r .  E s  ist klar, daß der Silberglanz des 
Pokals schon sein Haupt umstrahlte. D a aber raffte sich 
H i r s c h m a n n  mit seinen M ann en  auf und glich vor­
erst aus. S tan d  12:12. Um so heißer tobte der Kampf 
um den Pokal des Sieges. H i r s c h m a n n  und seine 
Getreuen aber holten im weiteren Verlauf mächtig auf 
und mit 15:12 wurde Palnstorfer mit seinen Engen ge­
schlagen.

* Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhause starb am
1. J ä n n e r  Herr F ranz  B  r  e t t s ch u h, B ergm ann i. R., 
Höllenstein a. d. Pbbs, im 39. Lebensjahre. —  Weiters 
starb am 31. Dezember F ra u  Gisela Hü c k e r ,  Lehrerin

1. R., hier, Plenkerstratze 8, im 66. Lebensjahre. —  Am
2. J ä n n e r  Herr Heinrich I  a x, Fürsorgepflegling, hier, 
Pbbsitzerstraße 98, im 58. Lebensjahre.

* A us der N S D A P . —  Versammlungen in der Um­
gebung. Am 10. Jän n e r ,  18 Uhr, öffentliche Versamm­
lung in A l l h a r t s b e r g ,  Übergabe der M itg lieds­
karten durch den Kreisleiter. Am gleichen Tag, 
20 Uhr, öffentliche Versammlung in S o n n t a g ­
b e r g ,  Übergabe der Mitgliedskarten durch den 
Kreisleiter.  Am 11. Jän n e r ,  18 Uhr, O p p o n i tz, 
Übergabe der Mitgliedskarten durch den Kreisleiter.  
Am selben Tag, 20 Uhr, öffentliche Versammlung in 
H ö l l e n s t e i n ,  Übergabe der Mitgliedskarten durch 
den Kreisleiter.

Der

löBEroelongötiE in W W W  o l
veranstaltet

S o n n tag  bett 5. Februar 1939 in  
allen R äu m en  des G roßgasthofes In fü h r

eine

Näheres darüber in der nächsten Folge unseres B la t te s

H ie r  sp rich t d ie  H i t le r - J u g e n d
G ele ite t von W . W  a a  s, f. L e ite r b. S t .  Presse u. P ro p ag a n d a  im  B a n n  518, Am stetten, Schloß E d la .

M an fragte den Adler: Warum erziehst du deine 
Jungen so hoch in der Luft?

Und der Adler antwortete: Würden sie sich, erwach­
sen, so nahe zur Sonne wagen, wenn ich sie tief in der 
Erde erzöge?

Kameraden, vernehmt nun den tiefen S in n  unseres 
Wollens und wisset: N ur wer in  jedem Augenblick sei­
nes Daseins, bei jeder Handlung und T a t  weiß, w a s  
er will, hat erst richtiges Leben. Wer sich nie die Frage 
nach dem S in n  des Lebens vorgelegt hat, der lebt wie 
das liebe Vieh. Schaut um euch und sagt aufrichtig: 
wieviele Leute kennt ihr, die euch sagen können, w arum 
und wozu sie überhaupt auf der Welt sind, die eine 
bestimmte Weltanschauung haben, die ihrem Leben 
S in n  gibt und nach der sie all ihr S innen  und Trachten 
ausrichten?

Alle machen mit!
Jeder zückt die Feder, gleich ob Hitlerjunge oder 

VDM .-M ädel, Pim pf oder Jungmädchen! E s gilt, nun 
zu beweisen, welcher Geist unsere Reihen beherrscht, 
und außerdem unser Können zu zeigen. Jeder nimmt 
teil! Jungen und Mädel, aus zum großen Feder­
wettstreit! —rom-

Kameradschastsfiihrer! 
Jungenschaftsführer!

Natürlich gehst du mit gutem Beispiel voran! Kein 
Führer darf sich ausschließen! Jeder nimmt teil! Du 
aber setzt deinen Stolz und deine Ehre drein, daß deine 
Kameradschaft oder deine Jungenschast vollzählig teil­
nimmt! D as ist für die nächste Woche deine Aufgabe. 
Ich weiß, du bist ein Mordskerl, wie man so sagt, „ein 
Psundsknochen". du wirst's schaffen. — ww.

Themen:

T h e m e n  f ü r  d i e  H J . :
a) Wie erlebte ich die Tage der europäischen Hoch­

spannung im September 1938.
b) Erpose für einen H J.-  oder DJ.-Wintersilm.
c )  Welches Buch oder welcher F ilm  wurde mir im  

heurigen J a h r  zum E rlebn is?
d) Them a nach freier Wahl.
T h e m e n  f ü r  d a s  D J . :
a) M ein schönstes Sommererlebnis.
b) E in  P im pf entdeckt einen neuen Erdteil im großen

Them a nach freier Wahl.
L ä n a e  nicht vorgeschrieben. Grundsatz: Kürze — 

Würze T erm in : 20. J ä n n e r  1939. Form : Auf 
Schreibmaschinenpapier säuberlich Hand- oder maschin- 
aeschrieben. Einfache Ausfertigung. Abschrift zurück­
behalten Alle Arbeiten sind, mit Namen und genauer 
Anschrift des Verfassers versehen, an die Abteilung 
Presse und P ropaganda  im Gebiet ND. (28), S t .  P o l ­
len Andreas-Hofer-Straße Nr. 16, einzusenden.

F ü r  die fünf besten Arbeiten werden folgende A n­
erkennungen ausgeschrieben:

1 P r e i s  für H J . :  E in  Kleinkalibergewehr (Wert 
R M .  50.— ). 2. P re i s :  Sommeruniformstücke (Hose, 
Hemd, Koppelzeug, Halstuch,^Knoten). 3. P re is :  Jah -  
resstammbezuq von „Die H J."  4. P re is :  Buchpreis,

Kriegsdichter erzählen" von Velmede. 5. P re is :  Buch- 
preis  „Fahrschule Zwiebel" von E. German.

1 P r e i s  für D J . :  E in  Luftgewehr mit Kugelfang, 
Scheiben und 1000 Schuß M unition  (Wert R M . 40.— ). 
2 P re i s :  Sommeruniformstücke (dieselben wie H I )  
3 ' P r e i s :  Buchpreis, Hans Pfeifer: „Heiß war' der

Tag", das Kolonialbuch für das junge Deutschland. 
4. P re is :  Jahresstammbezug von „Der P im pf".

B is  25. J ä n n e r  1939 melden die Eefolgschafts- und 
Fähnle inführer dem Leiter der Stelle Presse und P r o ­
paganda im B a n n  518 die Anzahl der Teilnehmer, nach 
den Themen geordnet. Die Teilnahme ist für die Presse­
w arte  und ihre M ita rbe i te r  P f l i c h t .

„Revolution der Erziehung".
D as ist das neueste Buch des Reichsjugendführers. 

E s  ist Pflicht jedes Hitlerjungen und Pimpfen, jedes 
B D M .-  und Jungm ädels ,  die Bücher des Reichsjugend­
führers zu besitzen, um so mehr, a ls  dieses Buch grund­
legende Weisungen gibt. Jeder Lehrer und jede Lehre­
rin  muß, alle E lte rn  sollen dieses Werk gelesen haben.

R e v o l u t i o n d e r E r z i e h u n g !  Wahrlich, eine 
ganz gewaltige Revolution in der Erziehung der deut­
schen Jugend hat die nationalsozialistische Revolution 
in  Deutschland mit sich gebracht.

„ D e r  G e g e n s a t z  d e r  G e n e r a t i o n e n  ist  
h e u t e  ü b e r w u n d e n !  Und das ist gut so. Die n a ­
tionalsozialistische Jugendbewegung sieht ihre Aufgabe 
in der Gemeinschaft unseres Volkes darin, die Auslese 
der Besten a ls  Nachwuchs für die P a r te i  und alle für 
den S ta a t  zu erziehen."

„ U n d  w a s  u n s e r e  M ä d e l  a n b e t r i f f t ,  so 
bin ich der Ansicht, daß es gut ist, daß das „Höhere-Töch­
ter-" und „Backfischideal" der vergangenen Zeit über­
wunden wurde . . . “

„ J e d e  i m  t i e f e r e n  S i n n e  d e u t s c h e  E r ­
z i e h u n g  muß eine musische Erziehung sein. Deutsch­
land ist die heilige Heimat des schöpferischen Genies. 
W a s  wäre die Welt ohne uns! W ir  brauchen nu r  ein 
p aa r  Namen zu beschwören: Beethoven, Mozart, 
Goethe “

Dies alles sind Absätze, die einer der wichtigsten und 
bedeutendsten Neuerscheinungen auf dem Büchermarkt 
des J a h re s  1938 entnommen sind, dem Werk des 
Reichsjugendführers B a ldur  von Schirach: „ R e v o l u ­
t i o n  d e r E r z i e h u n  g". Erhältlich in  allen Buch­
handlungen, Leinen R M . 3.60. Sammelbestellungen 
durch die Pressewarte der Gefolgschaften. — ww.

Aufgaben und Ziele des NS.-Fliegerkorps

öglich-

D er K orp sfü h re r des N S .-F liege rko rps , G e n e ra lle u tn a n t 
C h r i s t i a n s e n ,  h a t d ie dem N S .-F lieg e rk o rp s  oom F ü h re r  
und Reichskanzler gestellten A ufgaben in  verschiedene A rb e its ­
gebiete gegliedert, a ls  deren wichtigste die nachfolgend näher 
um rissenen bezeichnet w erden müssen:

1. V orm ilitärische A u sb ild u n g  der Ju g en d  un d  deren E r ­
fassung fü r alle A ufgaben der L u f tfa h rt in engster Z usam m en­
a rb e it m it der R eichsjugendführung,

2. Jn ü b u n g h a ltu n g  a lle r bei der L uftw affe  a ls  
P e rso n a l gedienten S o ld a te n  durch Verschaffung der 
te il zu luftsportlicher B etä tig u n g ,

3. W acherhaltung und V ertie fung  des L ustfahrtgedankens im  
a llgem einen und des fliegerischen G edankens im  besonderen im 
deutschen Volke,

D a m an  in w eiten K reisen der B evölkerung noch im m er 
einer erstaunlichen Unw issenheit über Zweck und Z iele  des 
R S ,-F lieg rk o rp s  begegnet, ist es dringend nö tig , h ie rü b er a llen  
Volksgenossen vollkommene K la rh e it zu verschaffen.

W ir leben in  bewegten Z eiten  u n d  gerade die jüngste V e r­
gangenheit h a t gezeigt, daß e in schwaches Deutschland n iem als  
in der Lage gewesen w äre, seinen W illen  durchzusetzen und die 
seit J a h re n  gehetzten und verfo lg ten  Volksgenossen im  S u d e ­
ten land  in  ih re  großdeutsche H eim at zurückzuführen. Ausschlag­
gebend fü r alle diplom atischen E rfo lge w ar a lle in  d a s  scharfe 
Schw ert der deutschen W ehrm acht und nicht zuletzt die „Spitze 
dieses Schw ertes", die an  G üte und Schlagkraft alle L u ftstre it- 
kräfte der W elt überragende deutsche Luftw affe,

D er S te llv e rtre te r  des F ü h re rs , Reichsm inister R udo lf H e ß ,  
h a t b e re its  am  August 1937 eine A nordnung  herausgegeben, in 
der es w örtlich he iß t:

„E in  unendlich w ichtiger m ilitärischer F ak to r jeder N a tio n  
ist die Schlagkraft un d  Einsatzfähigkeit ih re r Luftw affe, S ie  
h ä n g t ab von der G üte der vorm ilitärischen E rziehung  und E r ­
h a ltu n g  der erw orbenen Fähigkeiten  nach der M ilitä rz e i t,  D er 
F ü h re r  h a t fü r diese Ausgabe d a s  N S , F liegerkorps geschaffen," 

D a ra u s  geht also klar hervor, daß d ie H aup tau fgabe  des 
N s.-F lie g e rk o rp s  d ie E rziehung  eines fliegerisch gu t v o rgeb il­
deten, auf nationalsozialistischer G ru n d lag e  geschulten Nach­
wuchses fü r die deutsche Luftw affe ist, genau so wie zum B e i­
spiel dem N S K K . die vorm ilitärische E rziehung  des späteren 
S o ld a ten  der m o torisierten  T ru p p en  der W ehrm acht obliegt.

I n  E rfü llu n g  der ihm  gestellten A ufgaben h a t nun  der 
K orpssüh rer des N S ,-F liegerkorps für die erforderliche B re ite n ­
a rb e it eine G rund lage  geschaffen, die in  folgerichtigem  A usbau 
diesen Nachwuchs fü r die L uftw affe  schult un d  für seine späteren 
großen A ufgaben vorbereite t.

I m  E invernehm en und in bester Z usam m enarbeit 'm it dem 
R eichsjugendführer w urden R ich tlin ien  zur Erfassung a lle r für 
die F liegere i in teressierten Ju n g e n s  b e re its  vom 11. L ebens­
jah r ab aufgestellt, Lehrer des N S .-F liege rko rps , die au f den 
Reichsmodellbauschulen ihre A usb ild u n g  e rh a lten  haben, von 
denen eine demnächst, wie b e re its  berichtet w urde, in  G m unden 
am  T raunsee erstehen w ird, übernehm en in  den M odellslug- 
arbeitsgem einschasten des Deutschen Ju n g v o lk s  U nterricht im 
F lugm odellbau  und die erste E in fü h ru n g  in  die T heorie des

F lu g e s  und  der L uftk räfte , M it  E i n t r i t t  dieser Ju n g e n  in  die 
R eihen  der F lieg e r-H itle r -Ju g en d , also vom 14. L ebensjah re  ab , 
beg inn t fü r sie b e re its  d ie M ita rb e i t  am  B au  von G le it- und 
Segelflugzeugen. Nach B eend igung  der technischen A u sb ild u n g  
setzt die erste S chulung im  F liegen , und zw ar zunächst in  e inem  
G leitflugzeug ein. D ies  a lle s  geschieht u n te r  sachgemäßer L ei­
tung  von L ehrern  des N S .-F lieg e rk o rp s , die d ann  den F o r t ­
geschrittenen auch im  S e g e lflu g  ausb ilden .

I m  ersten J a h r e  seit Bestehen des N S .-F ileg rk o rp s  haben 
a lle in  15.000 H itle r-Ju n g e n  im  A lte r von 15 und lü  J a h re n  
ih re  A u sb ild u n g  im  E le itf lu g  e rh a lten  D a m it soll na tü rlich  
nicht gesagt sein, daß es sich bei diesen 15.000 H itle r - J u n g e n  um 
alle die fliegerisch in teressierten  Ju n g en  in bestim m tem  A lte r 
h andelt, d ie d a s  Z iel erreicht haben. N ein , zum F lieg en  ge ­
hören  V e ra n lag u n g  und fliegerisches Gefühl. E s  ist also leicht 
möglich, daß ein gu ter F lu g m o d ellb au er und geschickter F lu g ­
zeugtischler und -schlösse! dieses fliegerische G efühl nicht hat, 
dafü r aber in technischer Hinsicht beste Leistungen erzielt. Auch 
diese handwerklich guten  E lem ente  sind sehr wichtig, denn ohne 
sie — das künftige B odenpersonal der L uftw affe  — sind Schlag­
kraft und rasche Einsatzbereitschaft dieser Luftw affe sehr in 
F rag e  gestellt. A u s diesem G runde w ird  aus die F ö rd eru n g  des 
handwerklichen K önnens in n e rh a lb  der F lie g e r-H I . und der

ist 1
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flugzeugbauhandw erk  abzulegen.
Nach dem Ü b e r tr it t  des H itle r - Ju n g e n  in  d as  N S .-F lie g e r­

korps w ird  im  S egelflug  w eiter geschult. F ü r  besonders be- 
—  N S F K .-M än n er beg inn t dann  d ie S chu lung  im M otor-
flu g s  A ls  Zwischenstufe ist die A u sb ild u n g  au f M oto rk le iu flug - 
zeuxwn beabsichtigt, w ofür gerade in  jüngster Z e it besonders ge­
eignete und b illige F lugzeuge entwickelt w orden sind.

D ie F ö rderung  und A u sb ild u n g  geeigneter N S F K .-M änner 
i M o to rflu g  gehört also ebenfalls  m it  zu den so w ichtigen

S F K .-S tü rm e  größte B eachtung gelegt, ja  es ist n eu erd in g s  
ogar möglich, die Gesellen- und M eiste rp rüfung

A ufgaben des N S .-F lieg e rk o rp s . D ie  a lljäh rlich  durchgeführten  
R eichsw ettbew erbe — z. B , d e r „D eutschlandflug" und der 
„K üstenflug" —, aber auch die E ru p p en v eran sta ld u n g en  d ienen 
dazu, die N S F K .-M o to rf l ieg e r  — die U ngedienten  w ie d ie je n i­
gen, welche ih re r D ienstpflicht bei der L uftw affe  b e re its  genügt 
haben — in  ständiger Übung zu h a lten  und  ih ren  hohen A u s ­
b ildungsstand  vor der Öffentlichkeit u n te r  B ew eis  zu stellen.

D a s  G ebiet der G ruppe 17 des N S .-F lieg e rk o rp s  um faßt die 
gesamte Ostmark m it sechs S ta n d a r te n  i W ien , N iederdonau, 
O berdonau , T iro l  und V o ra rlb e rg , K ä rn te n , S te ie rm ark .

3 m  umfassenden A ufbau  sind in den w enigen M on aten  nach 
dem Umbruch alle fliegerisch eingestellten Kreise m obilis ie rt 
w orden. I n  den jüngst in  die grostdeutsche H eim at heimgekehr- 
ten G ebieten S ü d m ä h re n s  w urde b ish er schier Unm ögliches a n  
A ufbauw illen  gezeigt. E s  muß aber noch m ehr g e ta n  w erden, 
um u n te r  dem Zeichen des „F liegenden  M enschen", des S y m ­
bo ls  des N S .-F lieg e rk o rp s , das diesem gesteckte Z ie l zu erreichen.

D an n  w ird  durch die Z u fü h ru n g  von im  N S .-F lieg e rk o rp s  
vor- und ausg eb ild e ten  jungen  Deutschen die L uftw affe  ein 
jederzeit zum Schutze der deutschen G renzen einsatzbereites und 
scharfes In s tru m e n t sein!
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* Die Wassernot. Während die Schifahrer und die 
anderen Wintersportlustigen mit dem Wetter sehr zu­
frieden sind, weil ausgiebiger Schneefall ihnen die 
Ausübung des Sportes ermöglicht, sind die B auern  mit 
der Wetterlage keineswegs zufrieden. Die Wassernot 
w ird von Tag zu Tag größer und besonders in  den 
hochgelegenen Höfen fühlbar.  D as  Wasser muß auf 
Ochsengespannen in Fässern weither gebracht werden.

Die Kanzlei der Bezirksstratzen- 
Verwaltung Waidhosen a.d.B»
befindet sich ab 1. J ä n n e r  1939 in der Ybbsitzerstratze 22.

* Bauernregeln  vom J a n u a r .  Neujahrsnacht still 
und klar, deutet auf ein gutes J ah r .  —  J e  frostiger der 
J a n u a r ,  je freudiger das ganze J a h r .  —  J a n u a r  muß 
krachen, soll der Früh ling  lochen. —  W enn G ras  
wächst im J a n u a r ,  wächst es schlecht das ganze J a h r .  — 
S ind  die Flüsse klein, gibt es guten Wein. —  J a n u a r  
muß vor Kälte knacken, wenn die E rnte  soll gut sacken. 
—  Is t  der J a n u a r  hell und weiß, wird der Sommer 
sicher heiß. —  Ja n u a r ,  Schnee zu Häuf, dann Bauer, 
halte den Sack auf. —  Reichlich Schnee im J a n u a r ,  m a­
chet Dung fürs ganze J a h r .  —  J a n u a r  warm, daß Gott 
erbarm'! —  Tanzen im J a n u a r  die Mucken, muß der 
B auer  nach dem Fu tte r  gucken.

Weidgenoffen — Achtung!
Am S o n n ta g  den 8. J ä n n e r  veransta l ten  die Hegeringe  W aiü-  

hosen und Zell-Arzberg gemeinsam im B r a u h a u s s a a l  um lü  Uhr 
v o rm i t ta g s  die l a u t  N I E . ,  § 56, vorgeschriebene Pflicht-  
Trophäenschau. Die  Weidgenossen der S t a d t  und Umgebung 
werden ersucht, sich recht zahlreich einzufinden. 1507

* Gedenket der hungernden Vögel! Möge dieser 
M ah n ru f  nicht ungehört verhallen, sondern eindringen 
in  die Herzen der Menschen. Schnee und E is  bedecken 
S traßen  und Felder, und so manches Vöglein späht ver­
gebens umher nach einem Körnchen F u tte r  oder einem 
Krümchen Brot, um seinen nagenden Hunger zu stillen. 
D a  ist es denn die Pflicht eines jeden edel denkenden 
Menschen, sich der kleinen gefiederten S än ger  r ings­
herum anzunehmen und sie zu speisen mit dem wenigen, 
das  von seinem Tische fällt. Die kleinen Eeschöpfchen 
erweisen sich auch dankbar für solche Wohltat,  und wenn 
der Sommer wieder ins  Land gezogen ist, schmettern 
sie in  F lu r  und Hain ihre munteren Lieber aus  voller 
Kehle hervor und erfreuen damit jung und alt.

* Zell a. d. Hbbs. ( N a c h r u f . )  Nach kurzem Leiden 
verschied am letzten Tag  des J a h re s  F ra u  Lehrerin Gi­
sela Hü c k e r ,  die vom J a h r e  1901 bis zur Versetzung 
in  den Ruhestand im Jah re  1928 in der Volksschule 
Zell a. d. P bbs  a ls  Lehrerin gewirkt hat. Ob ihrer 
Tüchtigkeit im Berufe und der freundlich-ruhigen Art, 
m it  der sie den Eifer ihrer Schützlinge anzuregen ver­
stand, ha t  sie sich im Herzen ihrer ehemaligen Schüler 
ein lebendiges Denkmal gesetzt. F ra u  Lehrerin Hücker 
wurde am 2. J ä n n e r  im Friedhofe in Waidhofen a. d. 
Ssbbs zur letzten Ruhe bestattet.

* Bbbsitz. ( B e v ö l k e r u n g s b e w e g u n g  i m  
J a h r e  1 9 3 8 . )  Wie das hiesige M atrikenamt m it­
teilt , gab es im abgelaufenen J a h r e  im Pfarrsprengel 
41 Sterbefälle und 63 Geburten. Der Geburtenüber­
schuß beträgt somit 22 Köpfe. Die zunehmende Ehe­
freudigkeit verspricht ein fortschreitendes Ansteigen der 
Geburtenziffer.

—  ( G e b u r t . )  Dem Kutscher bei Fa . Rietz, S eb a ­
stian B e r g e r ,  gebar in den letzten Tagen des J a h re s  
1938 dessen Ehefrau zwei stramme Jungen . M u t te r  und 
Zwillingsbuben befinden sich zur Freude des glücklichen 
E lte rnp aa res  wohl. Unseren herzlichen Glückwunsch!

—  ( V e r ä n d e r u n g e n  i m  L e h r k ö r p e r  d e r  
h i e s i g e n  S c h u l e . )  Die letzten Tage des abgelau­
fenen J a h r e s  brachten auch der hiesigen Volks- und 
Hauptschule noch überraschende und einschneidende Än­
derungen in  der Zusammensetzung des Lehrkörpers Der 
komm. Leiter, Herr Friedrich R  o u s ch a l, wurde mit 
Rechtswirksamkeit 1. J ä n n e r  1939 zum komm. Direktor 
a n  die Hauptschule Amstetten, Kirchenstrahe, berufen. 
Bevölkerung und Kollegenschast sowie die Ortsgruppe 
der N S D A P ,  sieht Direktor R a u s c h  a l sehr ungern 
scheiden und beglückwünscht ihn aufrichtigst. E r  kann 
gewiß sein, daß er den Pbbsitzern immer in lieber E r ­
innerung Meißen wird. F ü r  ihn wurde Herr P  a tz e l t, 
der  die provisorischen Geschäfte eines Bezirksschulinfpek- 
tors in Scheibbs führt,  zum Direktor an  unserer Schule 
ernannt .  W ährend seiner Abwesenheit vertr it t  ihn 
kommissarisch Fachlehrer Otto  T i p p e l t  a ls  komm. 
Direktor. E in  schönes Neujahrsgeschenk stellte diese An- 
erfennung für Fachlehrer T i p p e l t  dar.  E s  w ar 
langst sein Wunsch, in leitender S tellung fein zu dürfen, 
und er hat diese Anerkennung seiner Fähigkeiten auch 
redlich verdient. M i t  17 J a h re n  schon zu Kriegsdiensten 
herangezogen, mit 18 J a h re n  bereits Schwerinvalide 
—  und das will etwas besagen! —  wurde er in  den Sy- 
stemjahren a ls  treuer Sohn seines Volkes verfolgt und 
schließlich au s  parteilichen Gründen verlogener Schusch- 
Nigg-Büttel jahrelang vom Dienste enthoben. Zu seinen 
körperlichen Schmerzen wurde ihm auf diese Weise u n ­
sägliches Leid zugefügt. Jeder ehrliche Mensch freut 
sich, daß Fachlehrer Otto T i p p e l t  Gerechtigkeit zuteil 
wurde und wir sind voll überzeugt, daß er so wie 
seinerzeit im Schützengraben auch heute seinen M a n n  
stellen wird. Eine an  der Hauptschule freigewordene
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Stelle wurde Referendar Anton F ü r n s ch l i e f zu­
gewiesen.

* Höllenstein a. d. 9)666. ( S u l f e i e i  d e r  N S D A P . )  Am 
21. Dezember m arschierten alle G liederungen  der P a r te i  und 
die politischen L e ite r u m  8 U hr abends auf der Kreuzwegwiese 
im  Viereck auf. M i t  einem  Feuerspruch und dem Scharlied  
„F lam m e em por" g in g  der riesige Sonnwendholzstotz in F la m ­
men auf. 2 n  m arkigen W o rten  sprach S A .-S tu rm fiih re r  P g . 
2  ü r g e n s  die F euerrsde . E r  sprach oom tiefen S in n  des 2 u l-  
feuere, der W intersonnenw ende, vom K am pf und S ie g  des Lich­
te s  und des L ebens über die F in s te rn is  und Tod und die beson­
dere B edeu tung  der 2 u lfe ie r  fü r das sieghafte Geschehen im 
heurigen  2 a h re , welches dank unserem  F ü h re r  den Anbruch 
einer neuen grohen Z e it verkündet. W ährend  dieser Rede he l­
dischen Gedenkens auch a n  die O pfer der B ew egung, fü r die ein 
K ranz  dem F eu er übergeben w urde, schlugen die F lam m en  hoch 
em por zum nächtlichen H im m el. D as  G em einschaftslied „W enn 
alle u n tre u  w erden" und die L ieder d e r N a tio n  schloffen den 
2u lfestzapber nud m it fröhlichen L iedern  m arschierten die F o r ­
m ationen  zum Eem einschaftslokal im  Easthofe Edelbachcr. 2m  
festlich m it den F ah n e n  der B ew egung und der F üh rerbüste  ge­
schmückten S a a le  fand die 2 u lfe ie r  ihre Fortsetzung. D as  O r­
chester des M ännergesangvere ines  spielte den „N ibelungen ­
marsch", w orau f der G esangverein das Lied „Deutschland, ew i­
ges D eutschland" fang. N u n  h ie lt P g . D r. H u d e c z e k eine 
V orlesung „S e lig e  W iederkehr", ein vortrefflicher Überblick und

m ied e t!“, w orau f I ü r g e n s  eine spannende E rzäh lung
a u s  dem W eltkriege, „W eihnachten in der S ieg frieb fte llung“’ 
v o rla s . Frisch und fröhlich klang dann  der B D M .-L h o r „B erg ­
hoch vom W alde", Schön und lebhaft vo rge tragen  w urde ein 
W eihnachtsgedicht von einem  B D M .-M äbchen, 'w äh ren d  zwei 
H 2 .-Ju n g e n  die K erzen der W eihnachtsbäum e entzündeten, 
O r tsg ru p p e n le ite r  P g , H a m m e r  h ie lt  h ie rau f die Ju lred e , 
E r  schilderte den S in n  und die B edeu tung  des Ju lfe ste s  im  Z ei­
chen des flam m enden Holzstotzes, des jah rtau sen d a lten  B rauch­
tu m s unserer V orfah ren , welche n a tu rv e rb u n d en , bescheiden le­
bend, d ie W intersonnenw ende am  T age des Erw achens au s  
langen  rauhen  W in ternäch ten  zum wachsenden Licht feierten. 
Erst die N iederlagen  nach heldenhaftem  K am pfe, von den hoch­
ku ltiv ie rten  und tie fg läub igen  G erm anen  a ls  G o tte su rte il 
au sg e leg t, vermochten, datz sie zum C hristen tum  übe rtra ten . 
A ber den  altgerm anischen B egriff der W eihenächte lietzen sie sich 
nicht nehm en und er w urde in den katholischen G lauben  a ls  „W eih­
nachten" aufgenom m en. N un  verglich der R edner die W eih­
nachten in der vergangenen Z e it der N ot, der Schmach und des 
E len d s  m it der W eihnacht des heu rigen  J a h r e s ,  da unser F ü h ­
re r a lle  Deutschen he im geholt h a tte  in s  grotze gemeinsame, glück­
liche V a te r lan d , Vergessen w ir  nie, datz dieses starke, -grotze 
Reich n u r  m it der K ra ft eines u n b än d ig en  G laubens  gebaut 
w urde und die F re ih e it fü r im m er gew ann. D as  höchste G u t 
des M an n es  fei sein Volk, d as  höchste G u t des Volkes fein 
Recht, Unser D ank dem F ü h re r  m it einem dreifachen „S iegheil" , 
D ie Lieder der N a tio n  schlossen dieses erhebende, einzig schöne 
Ju lfest.

* Höllenstein a. d. P b b s . ( S i l v e s t e r  f e i e t  1 9 3 8.) D er 
M ännergesangoere in  nahm  heuer die A b haltung  der S ilv es te r­
feier in  besonders feierlicher W eife vor. D a s  'Vereinsorchester 
u n te r L e itung  des K apell- und C horm eifters P g . P e t e r  spielte 
zwischen den einzelnen A ufführungen  flo tte  M ärsche, W alzer, 
M arschlieder und L ied erp o tp o u rris  und der M ännergesangver- 
c in  sang die L ieder „H eiliges Deutschland" von N eubert, „H ei­
lig e s  F e u er b ren n t in  dem  L and" von Decker und „ A u s 'n  
K a rn tn e rla n d "  von Koschat. D re i he ite re  eingeflochtene D uo­
szenen, und zw ar „H ier herrscht O rd n u n g !"  m it F r l .  P o ld i 
G r u b  e r  und T and l S c h ö l n h a m m e r ,  „D ie Speckknödel" 
m it E ustl T  i p k a und A lo is  S o n n l e i t n e r  und  „D er 
T rau e rre ifen d e"  m it H ans S c h ö l n h a m m e r  und T i p k a  
e rz ie lten  durch te ils  frisch-fröhliches, te ils  urwüchsig komisches 
S p ie l w ahre  Lachsalven und brachten rasch frohe, gemütliche 
S tim m u n g  in  den S a a l.  A ls  die m itternächtige S tu n d e  nahte, 
spielte das Orchester den Nibelungenm arsch. D an n  sprach SA .- 
S tu rm fü h re r  J ü r g e n s  die Festrede, in der er einen Überblick 
über die großen weltgeschichtlichen Ereignisse dieses J a h r e s  gab, 
aus G rund  deren  d a s  deutsche Volk endlich diesen letzten T ag  
des J a h r e s  m it einem  Fest der F reude  abfchlietzen da rf. I n  den 
letzten M in u te n  dieses J a h r e s  -gedenken alle Deutschen m it fro ­
hem, von D ankbarkeit überquellendem  Herzen des F ü h re rs . 
Z um  feierlichen Ausdruck dieses D ankgcfühles -wurde n u n  von 
allen  Anwesenden stehend in  B eg leitung  des Orchesters andäch­
tig  d a s  „Ä ltniederländifche Dankgebet" gesungen. D ie U hr

Dirndlball in Höllenstein a. d. 2Zbbs
A m  S a m s ta g  den 14. J ä n n e r  1939 v e ransta lte t die T u rn - und 
S portgem einde Höllenstein im  Gasthofe Edelbacher e inen D irn d l- 
________ B all. E s  spielt e in  W aidhofner Tanzorchester.________

schlug die zwölfte S tu n d e , das Licht erlosch und a l s  es w ieder 
aufflam m te, verkündete es  den Anbruch des neuen J a h re s  
1939. O rtsg ru p p en le ite r nud E em eindeverw alter P g . K. H a m ­
m e r  bestieg die B ühne und h ie lt die N eujahrsbegrützung. E r  
rief zu unserer heiligsten P flich t auf, dem F ü h re r  treue  Ge­
folgschaft zu bew ahren und zum Danke das B ekenn tn is abzu­
legen, datz w ir nicht rasten und ruhen  werden, b is  dem jetzt 
gegründeten  Erotzdeutfchen Reiche der v ie ltaufcnd jährige  B e­
stand gesichert ist. M it  diesem feierlichen G elöbn is  grützen w ir 
unseren F ü h re r m it einem dreifachen „S ieg h e il!"  Satirisch hei­
tere D uette, von den H erren  H ans und L and l S c h a l n -  
h a m m e r  gesungen, und M usikbeigaben des Orchesters lietzen 
die zrohliche S tim m u n g  wieder aufklingen und noch stunden­
lang  in s  neue J a h r  andauern .

* Böhlerwerk. ( T r a u u n g . )  Am 2. J ä n n e r  haben 
Herr Franz E  o l d h a l m s e d e r und Frl. Hildegard 
B  t n d r e i t e r den Bund fürs Leben geschloffen.

* Allhartsberg. ( W i n t e r s o n n e n w e n d e . )  Des 
wahres tiefste Nacht war hereingebrochen. Nach altem 
deutschen Brauch feierten wir zum ersten Male im 
Grogdeutschen Reich Wintersonnenwende. Die Kraft 
des Feuers soll uns die langsam wiederkehrende 
L-onne darstellen. So  loderten, wie zu unserer Vor­
väter Zeit, die gewaltigen Flammen von Flensburg bis 
zu den Karawanken und von Aachen bis Kittsee in 
o ^  Dezembernacht zum Himmel empor, als  
Zeichen deutschen Geistes- und Lebenswillens. Die 
Ortsgruppe Allhartsberg marschierte mit den ©liebe- 
W e n  der Bewegung zum Julfest. SA.,  Politische 
Setter, HJ.,  D J . ,  VDM. und die Frauenschaft waren 
zur Feierstunde angetreten. Von S A .-M ännern  ent­
zündet, brannte die mächtige Flamme empor. O r ts ­
gruppenleiter -P g .  E u t t e n b r u n n e r  hielt die 
Feuerrede. Die Führer der Gliederungen warfen 
Kranze in die f la m m e n  zum Gedenken der Toten der 
Bewegung. Von Scharliedern umrahmt, schlon unsere 
Ju lfe ier  mit den Nationalhymnen.

l V o l k s w e i h n a c h t . )  Die O rtswaltung der 
N S V . hatte für den 23. Dezember die Hilfsbedürftigen

2_________________________________  kleine 4"°°_______
unserer Gemeinde zum Christbaum eingeladen. O r ts ­
gruppenleiter Pg. W a g n e r  begrüßte die zahlreich er­
schienenen Volksgenossen und würdigte die tiefe Bedeu­
tung der Volksweihnacht, die uns Deutschen der Ost­
mark Heuer der Führer  bescherte. Nach der Eröffnungs­
ansprache kam zur Freude der Kinder der Weihnachts­
m ann und verteilte seine Geschenke. Die Gäste er­
mahnte er zu Einigkeit und Zufriedenheit. Auf einer 
Bühne lagen die reichlichen Gaben. Die O rtsw altung  
verteilte Lebensmittelpakete, Kleider, Wäsche, Schuhe 
und Spielwaren. Groß w ar die Freude der Beschenkten, 
besonders aber der Kleinen, die sich an der Buntheit der 
Spielsachen nicht sattsehen konnten. Eine Kindergruppe 
sang alte Weihnachtslieder. E s  w ar die schönste W eih­
nachtsfeier bisher in  unserem O rt  —  eine wahre und 
echte Volksweihnacht, die auch Glaube und Zuversicht 
in die ärmste Hütte brachte. D as  Deutschland- und das 
Horst-Wessel-Lied beendeten den späten Nachmittag und 
die schlichte Weihnachtsbescherung.

—  Neue Schulleiter. M i t  1. J ä n n e r  1939 wurde 
mit der Leitung der Knabenhauptschule Kirchenstratze 
Fachlehrer R  o u s ch a l d. Ä. kommissarisch betraut. —  
Die Leitung der Volksschule Preinsbacherstraße hat mit 
1. J ä n n e r  Lehrer F ranz  B  a r b o l a n i kommissarisch 
übernommen.

— * Todesfall. An den Folgen des schweren Auto- 
unfalles in der alten Zeile ist am vergangenen S a m s ­
tag den 31. Dezember um %8 Uhr abends der A m tsra t  
und Vorstand des S teueram tes Amstetten, Pg. M a r ­

kus P  i g e r, im 59. Lebensjahre verschieden. Groß 
w ar die Zahl derer, die ihn auf seinem letzten Wege 
begleiteten und sie gab Zeugnis davon, daß Pg. P iger  
aus allen Kreisen a ls  aufrechtem Deutschen und vor­
bildlichen Beamten Achtung und Wertschätzung ent­
gegengebracht wurde.

— Eintopfsonntag. Am 8. J ä n n e r  begehen wir den 
4. Eintopfsonntag. Die lieben, klugen F rauen  denken 
jetzt schon daran, welch schmackhaftes, bekömmliches E in ­
topfgericht sie am nächsten S onntag  auf den Tisch b rin ­
gen werden. Vorläufig ist dies noch ein strenges Ge­
heimnis. 2a , ja! Ohne einiges Kopfzerbrechen wird 
es dabei wohl nicht abgehen, aber sie werden es be­
stimmt wieder zur vollsten Zufriedenheit aller schaffen!

—  NSDAP.-Ortsgruppenleitung Amstetten —  
Meldepflicht. Die einrückenden wehrdienstpflichtigen 
Parteigenossen haben sich unbedingt in  der Ortsgrup- 
penkanzlei abzumelden, da sonst die Mitgliedschaft wei­
terläuft.  Ebenso haben die Parteigenossen jede Über­
siedlung zu melden.

— Turn- und Sportgemeinde Amstetten. —  Gruppe 
Schilauf. Am Sonn tag  den 8. J ä n n e r  wird ein Schi­
ausflug auf den Sonntagberg durchgeführt. Abfahrt 
von Amstetten 9.40 Uhr. (Dieser Zug hat meistens V er­
spätung, so daß ihn auch noch jene erreichen können, 
welche vormittags im Geschäft sein müssen. Solche, die 
erst später fahren können, haben einen Zug um 12.24 
Uhr. Die Abfahrt vom Sonntagberg erfolgt gemein­
sam.) Sonn- und Feiertagskarte  bis Rosenau. Dieser 
Ausflug ist hauptsächlich für Anfänger gedacht. Alle 
Angehörigen der Turn-  und Sportgemeinde Amstetten, 
welche sich nicht zu den Kanonen zählen, sondern be­
ginnen, Jünger  der weißen Kunst zu werden, sollten 
mitmachen. Einerlei,  wie das Können ist. Kommt recht 
zahlreich! Nehmt Bekannte mit! W ir  wollen einen 
fröhlichen Schisonntag erleben!

Ulmcrfeld. (E  v a n g. G o t t e s d i e n st.) Der nächste 
evang. Gottesdienst in Ulmerfeld findet am Sonn tag  
den 8 . J ä n n e r  um 9 Uhr vormittags mit anschließen­
der Feier des hl. Abendmahles in  der Schule statt.

irt in der Ostmark
Ern ernstes W ort an alle Milchbauern.

916(5. 2 n  den letzten Wochen geschah es wiederholt, 
daß verschiedene Milcherzeuger, die früher die Be- und 
Verarbeitungsmolkereien beliefert haben, ihre Milch­
anlieferung an diese Betriebe plötzlich einstellten und 
zur selbständigen Verarbeitung, und zwar in erster Li­
nie zur Verbutterung übergingen. S ie  versprachen sich 
erhöhte E innahmen, indem sie gewerbsmäßige Ham­
sterer damit belieferten.

Dieses Vorgehen trug dazu bei, durch Hemmung der 
Buttererzeugung in den Molkereien, die Verknappung 
am Buttermarkt zu erhöhen und die Übersichtlichkeit der 
Butteranlieferung wie auch die Möglichkeit einer ge­
rechten Verteilung zu beeinträchtigen.

Der M F W V . Donauland hat diesem Vorgehen, das 
bis zu einem gewissen Grad eine Hintertre ibung der 
Marktordnung darstellt, durch die Anordnung Nr. 11 
einen Riegel vorgeschoben. Die genannte Anordnung 
sieht vor, daß alle diejenigen B auern , welche im Jah re  
1938 auch ganz geringe Milch- und Rahmmengen an die 
Molkereien geliefert haben, ausdrücklich verpflichtet sind, 
alle in ihrer Wirtschaft erzeugte und nicht im eigenen 
Haushalt zum unmittelbaren Verbrauch gelangende 
Milch an  jene Molkereien abzuliefern haben, die sie 
vordem beliefert haben.

E s  erscheint völlig untragbar,  daß das große und er­
folgreiche Aufbauwerk des Reichsnährstandes durch 
Versuche, marktordnerische Bestimmungen zu umgehen, 
gehemmt wird. Alle bisher erlassenen und in Zukunft 
zu erlassenden Bestimmungen des Reichsnährstandes 
verfolgen den Zweck, dem Bauernstände eine auskömm­
liche und gesicherte Lebensbasis zu schaffen. Übertre­
tungen der marktordnerischen Bestimmungen stellen 
Verletzungen des Gedankens „Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz" dar und sind von rein materiellen E rw ä ­
gungen einzelner diktiert. S ie verdienen um so schär­
fer gebrandmarkt zu werden, a ls  die Bestrebungen der 
Reichsnährstandsorganisation dahin zielen, die Lage 
der Landwirtschaft gerechterweise zu verbessern und im 
konkreten Falle auf dem Gebiete der Milchwirtschaft 
grundlegende, zum Wohle der Verbraucher und zum 
Wohle der B auern  ausgerichtete Ordnung zu schaffen

Jeder, ob Käufer oder Verkäufer, der aus eigennützi­
gen Beweggründen sich auf Schleichwegen Vorteile zu 
verschaffen sucht, statt den bisherigen Abnehmer auch in 
schwierigen Momenten zu beliefern, muß a ls  Außen- 
fetter, der sich am Gemeinwohl versündigt, betrachtet 
werden.

Eine Umgehung der marktordnerischen Bestimmun­
gen des Reichsnährstandes um eines geringen persön­
lichen Vorteiles willen ist somit nicht nur des deut­
schen B auern  im nationalsozialistischen S ta a te  unw ür­
dig, sondern steht auch unter schärfster Strafdrohung.

Hochwertiges Saatgut erhöht Kartoffelernte.
N SG . Von der Kartoffelanbaufläche der Ostmark im 

Ausmaße von rund 205.000 Hektar entfallen auf den

Bereich der Landesbauernschaft D onauland allein 
160.000 Hektar. Diese Tatsache ist allein schon maß­
gebend, dem Kartoffelanbau im Donauland eine beson­
dere Förderung durch die Landesbauernschaft angedei­
hen zu lassen. Da für eine Steigerung des E r trages  die 
Verwendung besten S aa tgu tes  von ausschlaggebender 
Bedeutung ist, ist von der Landesbauernschaft D onau­
land für den bevorstehenden F rü h jah rsan b a u  eine 
große S a a t k a r t o f f e l o e r  m i t t l u n g s a k t i o n  
eingeleitet. Durch diese Aktion soll vor allem in den von 
Kartoffelkrebs gefährdeten Gebieten, das sind vornehm­
lich die Gebirgslagen und Gebiete mit reichlichen Nie­
derschlügen, der Anbau krebsfester Kartoffelsorten ge­
fördert werden. Zu diesem Zwecke wird in diesen Ge­
bieten anerkanntes Kartoffelsaatgut zu stark verbill ig­
ten Preisen vermittelt werden. E s  ha t demnach jeder 
Kartoffelproduzent in den in Betracht kommenden Ge­
bieten die Möglichkeit, sich ohne nennenswerte A us­
gaben hochqualitatives Kartoffelsaatgut zu beschaffen. 
D am it werden die alten, noch immer im beträchtlichen 
Ausmaß vorhandenen, abgebauten und geringen E r ­
trag liefernden Kartoffelsorten verschwinden. An deren 
totellc treten die krebsfesten, ertragreichen Kartoffelsor­
ten, die eine S teigerung der Kartoffelerträge gewähr­
leisten.

Darüber h inaus  wird auch die Erzeugung hochwer­
tigen Kartoffelsaatgutes in der Landesbauernschaft 
selbst aufgenommen, bzw. weiter ausgebaut. Die S a a t ­
baugenossenschaft „Südost" ist mit der Aufgabe betraut, 
die Erzeugung besten Kartoffelsaatgutes in die Wege 
zu leiten. Diese Genossenschaft hat ihre Tätigkeit be­
reits aufgenommen und wird hiezu die landwirtschaft­
lichen Betriebe des 9Nühl- und Waldviertels  sowie des 
Gebietes der Leiserberge zur S aatgu tgew innung  her­
anziehen. Diese Gebiete sind zufolge ihrer klimatischen 
Lage und ihrer Bodenverhältnisse für einen erfolg­
reichen Kartoffelanbau besonders gut geeignet und die 
Erfahrung  lehrte, daß Saatkartoffeln aus  diesen Gebie­
ten eine wesentlich größere Wuchsfreudigkeit und W i­
derstandsfähigkeit aufweisen a ls  Saatkartoffeln  aus 
anderen Herkunftskreisen. Die Saatkartoffelerzeugung 
wird den Betrieben dieser Gebiete auch wertvolle f inan ­
zielle Vorteile bringen, deren diese Gebiete besonders 
dringend bedürfen.

Zum bevorstehenden Anbau werden den S a a tb a u ­
genossenschaften rund 30.000 Zentner Hochzucht-Saat- 
kartoffeln aus dem Altreich ebenfalls verbilligt zu­
gewiesen und damit der Anfang für  eine einwandfreie 
Saa tgu tgew innung  gelegt. Schließlich haben alle üb ri­
gen Betriebe der Landesbauernschaft ebenfalls die M ög­
lichkeit, sich, soweit siejiicht über geeignetes S a a tg u t  
aus der vorjährigen Saatkartoffelaktion des Reichs­
nährstandes verfügen, hochwertiges Kartoffelsaatgut zu 
beschaffen.

Durch diese Versorgung der Kartoffelanbauer mit 
hochwertigem S a a tg u t  ist die erste und wichtigste V or­
aussetzung für eine Steigerung der Kartoffelerträge in  
der Landesbauernschaft Donauland gegeben.



F re itag  den 6. J ä n n e r  1939 „ B o t e  v o n  d e r  3) b 6 s" S eite  7

Für die Hausfrau
R ezept filr den E in topssonn tag  am  8. J ä n n e r .

Zuerst schwitzt man 10 D ekagram m  k leinw ürfelig  geschnit­
tenen geräucherten Speck blaßgelb  und gießt e in  w enig von dem 
ausgelassenen F e tt in ein separa tes Geschirr, o n  diesem F e tt 
röstet m an 2 P a a r  b lä t t r ig  geschnittene F ra n k fu rte r  W ürstel 
oder aber 2 Stück geschälte, k leinw llrselig  geschnittene Knack­
w ürste gut durch und stellt d ie s  beiseite. I m  üb rigen  F e t t  m it 
den G ram m eln  röstet m an  eine große seingehackte Zw iebel tüch­
tig  durch und w ürzt dies sodann m it einem  gehäuften  K affee­
löffel Sellc riegrllnem , 2 b is  3 Esslöffel T om atenpüree, S a lz  nach 
B edarf, ganz w enig K üm m el und feinst geriebenem  M a jo ra n  
sowie e in bißchen feinzerdrücktem Knoblauch. Nach kurzem, a b e r­
m aligem  D urchrösten fü g t m an etw a 1 K ilogram m  rohgeschälte, 
in  nußgroße W ü rfe l geschnittene K a rto ffe ln  hinzu und z iep t a lles 
m it soviel kaltem  W asser aus, daß die K arto ffe ln  knapp singer­
hoch bedeckt erscheinen. D a s  Ganze läß t m an h ie rau f zugedeckt 
langsam  kochen, b is  die K arto ffe ln  kernig weich gew orden sind, 
sodänn die angeröstete W urst beifügen und d as  Gericht langsam  
w eite r kochen lassen, b is  die K a rto ffe ln  teilw eise zerfallen  und 
d ie Speise dadurch m ollig bindet.

Schlafen im  W in te r.

N un  ist richtig W in te r. D ie Menschen packen sich tüchtig ein, 
um sich vor Frost und K ä lte  zu schützen. A ber dabei g ib t es 
auch ein A llzuviel. M anche Leute  z. B . schließen hermetisch T ü ­
ren  und Fenster, machen sie n ie auf, d am it keine W ärm e  ver­
lorengehe. S o  lü ften  sie auch ih re  Schlafzim m er ungenügend. 
D a s  ist ungesund. 10 b is  15 G rad  C elsius ist eine genügende 
und gute T e m p e ra tu r fü r d a s  Schlaszim m er. Z u  kalt schlafen 
ist auch ungesund. M a n  kann vor und nach dem Schlafen ge­
nügend lü ften . K a lte  L u ft ist schädlich, sie re iz t die oberen L u f t­
wege. V o r allem  bei den Menschen, die m it offenem M unde 
schlafen. Durch die Nase zu a tm en , ist sowieso besser. D enn  die 
Lust, die durch die Nase angezogen w ird , w ird  durch sie vo r­
gew ärm t. S te l l t  auch eure B e tten  nicht u n m itte lb a r  an  die 
W and . D ie W and  kann unnö tige  K ä lte  auss trah len . I s t  sie so­
g a r a u s  irgendeinem  G ru n d  feucht, d a n n  muß d a s  Schlafzim m er 
geheizt werden. D a s  B e tt anzuw ärm en , ist fü r gesunde M en ­
schen nicht nötig . E s  ist besser, daß m an  sein B e t t  selbst durch­
w ärm e. S o rg t  ab e r  dafü r, daß d ie Bettdecke lan g  genug ist.

D enn  manch e iner w ir f t  sich des Nachts herum , S ch u lte r oder 
F üße  w erden frei. Und d a s  kann im  W in te r zu E rk ä ltu n g  und 
unangenehm em  R heum a führen.

Achtung vor H cilm ittclfchw indel.
B ru e l lieg t in  der U m gebung von G re ifsw ald . D o rt ver­

trieb  der -12jährige A. m it großer Reklame ein A llheil- und 
W un d erm itte l. D ie Packung h a tte  einen W ert von etw a einer 
M ark. A. verkaufte sie aber fü r 25 M a r t ;  denn er w ollte m it 
der K rankheit seiner M itmenschen ein gu tes Geschäft machen. 
A. sitzt jetzt h in te r  schwedischen G ard in en . D ie P o lize i g rif f  ein, 
w eil m an dem H e ilm itte l au f den G rund  ging und feststellte, 
daß es ü b e rh au p t keinen H e ilw ert hatte . E in  an d ere r M an n , 
den das Schöffengericht in  P re n z la u  v e ru rte ilte , spekulierte auf 
eine andere A rt  m it der Leichtgläubigkeit der Volksgenossen. E r  
machte sich e in Wässerchen zurecht und behauptete , es sei d a rin  
R ad iu m  en th a lten . D a  es schon viele d e ra rtig e  R ad iu m artik e l 
g ibt, bestim m te er sein Wässerchen a ls  „R ad ium -F ußbad". M an  
h a t ihn eingesteckt. D enn  es w a r a lle s  Schw indel. D a ru m : 
K au ft keine H eilm itte l a u s  dem  „B auchladen" oder beim  her­
um w andernden  H au sie re r! L aß t euch von den Ärzten bera ten  
und geht in  die A potheken; denn sie sind die berufenen und 
gewissenhaften T reu h ä n d e r der Volksgesundheit.

K ü h le r Kops und w arm e Füße.
H a u sfrau en  haben am  T ag  m indestens so v iel herum zulaufen  

w ie ' B rie f träg e r . Fußpflege ist also außerordentlich  wichtig. 
M indestens e inm al am  T ag  soll m an  die Füße sich durch ein 
F ußbad  erholen  lassen. D ie Füße sollen im m er w arm  sein. E s  
g ib t geradezu eine gute F austregel der G esundheit: K ühler 
Kops und w arm er Fuß . W enn  die Füße im m er kalt sind, d ann  
ist irgend e tw as  im  O rg a n is m u s  nicht in  O rdnung . K a lte  Füße 
sind e in K rankhe itsba rom ete r. M a n  soll d ann  zum A rz t gehen. 
Um die Füße zu e rw ärm en , ist nach einem  F ußbad  re iben  und 
m assieren gut. Nutzt das nichts, d ann  soll m an  seine Füße 10 
M in u te n  in  einen E im er m it heißem W asser stellen. H in te rh e r 
m it kaltem  W asser kurz nachspülen oder die Füße abklatschen. 
H a t nu n  einer in der F a m ilie  F rostbeu len  an  H änden oder an  
F üßen, so ist das « in  Anzeichen einer schlechten B lu tz irk u la tio n . 
I n  solchen F ä lle n  ist es besonders wichtig, die Füße durch 
M assage und F ußbäder ständig  w arm zuhalten . B esonders gu t 
sind W echselfußbäder. M a n  stellt die Füße abwechselnd v ie r 
M in u ten  in  heißes und  eine halbe M in u te  in  kaltes Wasser. 
Und dieses d re im a l h in te re in a n d er . I s t  es aber zu e itrig en  
B eu len  gekommen, d an n  muß m an  zum A rz t gehen. H. S .

Zur Unterhaltung und zum Nachdenken
Kreuzwort-Preisrätsel Nr. 13

E n d term in  fiir die E insendung von Lösungen: 13. J ä n n e r .
D ie  N um m er des K re u z w o rt-P re is rä tse ls  ist auszuschneiden und  

a u f  die Lösung aufzukleben.
D ie A uflösung und die N am en  der P r e is t r ä g e r  w erden am 

20. J ä n n e r  veröffentlicht.
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Aus W eyer a. d. Enns und U m gebung

Weyer a . b .  ß.  ( S i l v e s t e r s  e i  e r . )  I n  vorbild­
lichem Geiste der Volksgemeinschaft wurde durch die 
NS.-Gemeinschaft „K raft  durch Freude" das erstemal 
die Silvesterfeier begangen. E in  Theaterstück fand viel 
Beifall. Musik (Kapelle Meilinger) füllte die Pausen 
unterhaltsam aus. Schließlich brachte das Jungvolk ein 
Siloesterstück wirksam zur Aufführung. Der Besuch w ar 
äußerst gut.

—  ( J a h r e s v e r s a m m l u n g . )  Die Jah re sv e r ­
sammlung der Gesellschaft der Musikfreunde fand am 
29. Dezember in  Woskas Easthof statt. Nach Eröff­
nung durch den kommissarischen Leiter des Vereines 
Aug. S c h w e i g !  erstatteten die einzelnen Amtswarte  
ihre Berichte, welche zeigten, daß im abgelaufenen J a h r  
eine gewisse S tag na t io n  eingetreten ist. Viele Kräfte 
mußten ja  vorübergehend zur Wehrmacht einrücken 
oder kamen durch den Umbruch in  andere Stellungen. 
Erfreulich ist, daß sich die Kapelle M eilinger nach län ­
gerer Zurückhaltung entschlossen hat, nun wieder ihr 
Könne» dem Verein zur Verfügung zu stellen. E s  ist 
damit ein altes Mißverständnis ausgeglichen worden. 
A ls  Schriftführer wurde H ans P  e 11 e t, a ls  B e ira t  
Michael M e i l i n g e r  neu gewählt.

Die F ra u  eines ehem aligen S o ld a te n  in Ome Tepec (G uer- 
rero , M exiko) h a t weibliche sogenannte „siamesische" Z w illinge  
geboren.

I n  K an ad a  w üte ten  in  den letzten T agen  ungeheure  Schnee- 
stürm e. D ie Schneehöhe b e trä g t im  allgem einen einen M ete r, 
doch sind manche Schneeverw ehungen b is  zu 20 M ete r hoch. D ie 
V e rb indung  m it  den P ro v in zen  O n ta rio , Saskatchew an und A l­
b e rta  ist unterbrochen. I m  ganzen L ande herrscht eine au ß er­
gewöhnliche K älte . I n  E dm onton sank das T herm om eter au f 
51 G rad  u n te r  N ull. ________

W a a g r e c h t :  1 G ebirge im  S u d e ten lan d , 9 G ebirge in 
Jn n eras ie n , 10 b erühm ter M ath em atik e r, 11 K an ton  der 
Schweiz, 15 hoher m ilitärischer R an g , 17 S ta d t  in  N iederdonau , 
18 Leum und, 19 Fahrzeug , 26 griechisches H eldenepos, 30 M use, 
31 klar (französisch), 32 O per von E . M  v. W eber,

L o t r e c h t :  1 P flanzen faser, 2 Lurch, 3 In s e l  im  S ti lle n  
Ozean, 4 abgekürzter meibl. V ornam e, 5 ro t  (englisch), 6 O r t
und G ebirge in  der chinesischen P ro v in z  
terisch), 8 N ebenfluß der D onau , 12 tü

Vom A usland

W ochenschau a u s  aller Welt

D er französische M in iste rp räsid en t D a lad ic r  h a t  eine Inspek­
tionsre ise  nach Korsika und T u n is  angetre ten , die angesichts der 
italienischen Ansprüche au f diese beiden G eb ie tste ile  besondere 
politische B edeu tnug  e rlan g t.

D er englische M in iste rp räsid en t C h am b crla in  und A ußen­
m inister Lord H alifax  w erden am  11. ds. zu e inem  offiziellen 
S taatsbesuch in R om  ein treffen .

D er nationalfpanische H eeresbericht m eldet, daß der erste 
T a g  des neuen J a h r e s  den T ru p p en  des G en era ls  F ran c o  einen 
der größten  G e ländegew inne  fe it B eg inn  der Offensive an  der 
K a ta lo n ien s ro n t brachte. I m  Lause der Offensive F ra n c o s  w u r­
den b ish er ru n d  1750 Q u a d ra tk ilo m ete r m it 40 O rtschaften e r ­
obert. D ie Z a h l von 16.200 G efangenen und 79 abgeschossenen 
ro ten  F lieg e rn  lassen die ungeheu ren  V erluste der S o w je tsp an ier 
deutlich erkennen. — D er rotspanische Z erstö rer „Jose L u is  
D iaz" w urde bei der A u sfah r t von G ib ra l ta r ,  w ohin  er vor 
m ehreren  M o n a ten  nach einem  Seegefecht schwerbeschädigt ge­
flüchtet w ar, w ieder von nationalspanischen Kriegsschiffen a n ­
gegriffen und kam pfunfähig gemacht.

D ie fortgesetzten U nruhen  in  P a lä s t in a  fü h rten  kürzlich zu 
einem  arabischen Ü berfall au f eine G ruppe höherer englischer 
O ffiziere und B eam ten  bei Jeru sa lem . D ab ei w u rd e  ein S ta b s ­
offizier der englischen P o lize i getötet.

ifi, 7 Löwe (dich- 
he i B efeh lshaber, 13 

gestrandeter Schiffskörper, 14 G ö ttin  des Ackerbaues, 15 H err, 
M eis te r (niederdeutsch), 16 A nsturm , 20 westindische In se l, 21 
bekanntes P u tzm itte l, 22 S ee im K leinasien , 23 V orrich tung  zum 
V erkürzen der S egel, 24 in n e re s  O rg an , 25 geistesgestört, 27 
Schicksal, 28 A u sru f, 29 V o rw o rt,

A uflösung des K reu zw o rträ tse ls  oom 23. D ezem ber:

W a a g r e c h t :  1 M ette , 4 S e n ta , 7 A ra l, 8 N ote, 9 Dl, 
10 S o fa , 12 Lena, 13 L aa , 14 S o le , 15 B e lt,  16 W ega, 17 Erik, 
18 Lake, 19 Atom , 21 A m t, 22 A dam , 24 B eet, 25 M ia , 26 
K a rl, 27 V ieh, 28 Id u n a ,  29 Korso,

L o t r e c h t :  1 M ao ri, 2 Erec, 3 T a l,  4 S o fa , 5 E ta , 6 
Achat, 8 N one, 10 S e la , 11 Kalk, 12 Loge, 13 Leim , 14 Sekt, 15 
B rom , 16 W am s, 17 E ta t ,  18 Lakai, 19 A del, 20 Id a h o , 22 
A ra, 23 R ie s , 24 V an , 25 n u r,

BBSBBBBHBBBBBBBBBBBB
A uf der E isenbahn lin ie  M oskau— G orki ist von unbekannten  

T ä te rn  eine Höllenmaschine zur Explosion gebracht w orden, die 
dem Schnellzug g a lt, in  welchem sich der Volkskommissar fü r die 
Schw erindustrie , L azar K aganow itsch, befand. D ie E xp losion  er­
folgte jedoch zu früh  und der Z ug  konnte noch rechtzeitig a n ­
g ehalten  werden, —  Nach e iner M eld u n g  des „D aily  Expreß" 
w urde der berühm te sowjetrussische Flugzeugkonstrukteur S te ­
phan Jakow ski u n te r  geheim nisvollen  U m ständen erm ordet. D ie 
G P U , B eh au p te t daß der M ord  von ausländischen S p io n en  be­
gangen w orden sei, die auch K onstruk tionsp läne  fü r e ines der 
neuesten sowjetrussischen K am pfflugzeuge gestohlen haben  sollen.

D a s  deutsche Leichtflugzeug „A rado  A N . 79“ h a t  einen  neuen 
in te rn a tio n a le n  Rekord aufgestellt. E s  legte die 6400 K ilom eter 
lange Strecke von B enahasi in  N orda frika  b is  E a ja  in  B ritisch- 
J n d ien  in  einem  O hn eh altslu g  zurück. D er b ish e r  vom A u slan d  
gehaltene Rekord von 4175 K ilo m ete r ist d am it w e it überboten  
worden.

3 "  M ährisch-O strau w urde kürzlich e in Taschendieb nam ens 
A dolf E ru n fp an  verhafte t. D er Festgenom m ene ist e in  V e tte r 
des P a r is e r  M ordbuben  Herschel G rünspan .

Kürzlich w urden von einem  K au fh au s  in  K iistrin  K in d e r­
lu f tb a llo n s  abgelassen, von denen e iner b is  H olland, das find 
600 K ilom ete r, geflogen ist. E r  w urde vom B ü rg erm eis te ram t 
der S ta d t  M arkelo  m it einem Begleitschreiben nach K üstrin  zu­
rückgesandt.

D er W asserspiegel des B odenfees h a t einen T iefstand  e r ­
reicht, w ie  er seit Jah rze h n te n  nicht zu verzeichnen ist. I n  der 
Bucht zwischen F ried richshafen  u n d  E riskirch h a t sich eine a u s ­
gedehnte E isfläche gebildet.

D er 21jährig« H ilfs a rb e ite r  Josef M alik  benützte kürzlich au f 
dem  H eim w eg von G ießhübel nach M ö d lin g  einen sonst n u r  im

Die gute Bezugsquelle

S o m m er begangenen F ußste ig  über d ie gegen d ie V orderb rüh l 
ab fa llen d en  F e lsw ände . Durch einen  S tu r z  zog er sich eine so 

zu, daß e r seinen W eg nicht m ehr fort-schwere <_
setzen konnte. D er Verletzte 
w o er sieben T age  a u sh a rr te . 
L ie tung  der letzten K rä fte  b is

te sich in  eine nahe Hohle, 
lieblich kroch e r u n te r  Auf- 

u r  S tr a ß e  in  der N ähe des
S chw arzen  T u rm e s" , wo ein P a ssan t seine H ilfe ru fe  h ö rte  und 

d ie Ü berführung  in s  K rankenhaus  v e ran laß te . M alik  h a t a n  
beiden B einen  so schwere E rfr ie ru n g e n  e r l i t te n ,  daß ihm  w a h r­
scheinlich d ie B e in e  abgenom m en w erden müssen.

Auf der A lpe N ova im  V e rn ie lta l  (M o n ta fo n , V o ra rlb e rg )  
e re ig n e te  sich e in Lawinenunglück, d a s  d re i Todesopfer forderte.

A utorepara turen , Autogarage u . l
P a h r c o h u la

[Delikatessen und S p eze re iw a ren  | | Licht- u. K raftinstallationen, eiektr. j
r  a ll l  b t l iu ic

B . W agner, H oher M ark t 9, W urst- und 
S elchw aren , M ilch, B u tte r , E ier , T ou- 
r is ten -P ro v ian t.

5ofcf SBuffiic. 1 SRiithhslfttPT KSfps

Elcktrowerk der S tad t W aidhosen e. d. P .,
U n te re r S tad tp la tz .H ans Kröller, U n te re r S tad tp la tz  44 und 

3, T el. 113, A uto- und  M aschinen- 
re p a ra tu r ,  B enzin- und  Ö lstation .

lam i-, K onserven-, S üdfrüchten-, S pe-- L /r\ v . f i r r  v* , v V— Spezere iw aren ,  Spir ituosen, S i ld - I  
f rüchte, Öle[B aum eis te r

zeroi- und  D elikatessenhandlung. E n  
g ros, en d e ta il.

E arl Defeyve, A d o lf-H itle r-P la tz  18, S ta d t-  
baum eister, Hoch- und  E isenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24— 26, 
B au - und Z im m erm eister, Hoch- und 
E isenbetonbau , Z im m erei und S ä g e ­
werk.

F arbw aren ,  Lacke, S c h a b lo n e n , !  : 
Pinsel, säm tliche M ateria lw aren |

Joses Wolkerstorsers W we„ U n te re r S ta d t ­
platz 11, T elephon 161.

Josef Wolkerstorsers W we., U n te re r S ta d t ­
platz 11, T el. 161. 1. W aidhofner S p e ­
zialgeschäft fü r F a rb w a re n , Ö lfarben-

„O s tm ark “ Versicherungs-A.G. 1
(Ehem . B u n d es län d er-V erf.-A E .)

[Buchbinder 1
erzeugung m it elektrischem B etrieb .

öeschäftsstelle fü r  W aidhofen  a . d. P bbs  
un d  U m gebung. K arl K ollm anu, Hieb» 
m üllerstratze 7, T e l. 72.Leopold Ritsch. H örtlergasse 8. A lle Buch. 

einbände und K a rto n a g en
Gas-, W asse r-  und Heizungs- 1  
anlagen, Spenglerei |

[ßüchd ruckere i
W ilhelm Blaschko, U ntere  S ta d t  41, Tel. 

96, V ertriebsste lle  fü r P ro p a n g a s , L a ­
ger von E te rn itro h re n , H au s- und

„W echselseitige B randschaden  1  
und J a n u s“

zu befreien, konnten die üb rig en  d re i n u r  m ehr a ls  Leichen ge­
borgen werden.

,  e iner W arschauer Bcrbrrcherbande, der Ju d e  M o-
i * .  Rubm l.cht, w ollte  e in  ganz großes „Geschäft" machen. E r  
schloß sich ln  e iner großen Kiste e in , d ie an  eine S p e d it io n s ­
firm a adressiert w ar. E r  wollte in  der Nacht d ie T ü r  des L a ­
gerraum es von innen  offnen, um m it H ilfe  der M itg lie d e r fei­
n e r B ande das W arenlager auszuräumen. D a s  A uto, d a s  die 
Krfte a n  ih ren  B estim m ungso rt b ringen  sollte, w urde aber von 
d e r  K onkurrenz" überfa llen , u m  es zu berauben. D abei siel 

Klste, in  welcher der Ju d e  versteckt w a r, vom W agen  und 
L J 'E c h -  D er h e ib e ig ee ilten  P o lize i ge lan g  es, nicht n u r  M oses 
N ubinlicht, sondern auch dessen „K onkurrenz '7, den B e ru fsv e r­
brecher W on troba , festzunehmen.

Druckerei W aibhofeu e . d. Pbbs, Ges. m. 
b. H., A do lf-H itle r-P latz  31. W erk- 
und  M erkantildruck.

K üchengeräte.

Drogerie, Parfümerie  und Photo­
handlung, Farben, Lacke, Pinsel I

Hochwertige Jagdgewehre ]
Leo Schönheinz, F il ia le  U n te re r S ta d t ­

platz 37.

B a l. Roscnzops, Präzisions-B üchsenm acher, 
W aidhosen a. d. P b b s  A do lf-H itle r- 
P la tz  16. Neue P r e is e ! Z ie lfe rn ro h re  
m it 4sacher B ergrötzerung sam t A us­
m on tie ren  und Einschietzen R M . 100.— . 
R e p a ra tu re n  rasch und b illig .

jeden D ie n s ta g  von 8 b is  12 U hr, ©oft- 
Hof K öhrer.

Nur wer ruft, wird gehört 
Nur wer wirbt, wird beachtet!

tlas Wichtigste beim Einkauf?



S eite  8 >o i e  v o n  d e r  $ ) 6 6 s “ F re itag  den 6. J ä n n e r  1939

f  y  o IU T u
Ostmark-Jahrbuch 1939. — Krakauer Schreibkalcnder, 185. 

Jahrgang. A usgabe m it W iener W egweiser. 428 S e iten , kar­
to n ie rt R M . 2.80. A usgabe ohne W iener W egweiser, 336 S e i ­
ten, k a rto n ie rt R M . 2.40. V e rla g  der C a r l  Ueberreuterschen 
Buchdruckerei und Schriftg ießerei (M . S a lz e r) , W ien. Noch nie 
w urde e in K alender so e rw a rte t wie im  heurigen  J a h r ,  noch nie 
en tsp rang  ein Jahrbuch  so den B edürfnissen der Z e it, w ie das 
„ O s t m a r k - J a h r b u c h  1 9 3 9 “ : D ie Ostmark ist in s  Reich 
heim gekehrt, die sudetendeutschen Gebiete sind befre it und E roß ­
deutschland ist erstanden. W eltbew egende Ereignisse b ringen  im ­
m er auch große V e ränderungen  m it sich. I n  diese verm ag sich 
n u r  rasch hineinzufinden, w er allen  Erscheinungen aufmerksam 
folgt. I h n  dabei zu unterstützen ist d ie erste A ufgabe des „Ost­
m ark-Jahrbuches 1939“ . D er a lte  K rakauer K alender h a t  sich 
m it seinem 185. J a h rg a n g  v e rjü n g t; das kommt schon in sei­
nem neuen N am en „O stm ark-Jahrbuch" zum Ausdruck. D as  
„O stm ark-Jahrbuch 1939“ ist e in  Lese- und Nachschlagebuch. 
S e in e  v ier H auptabschnitte : „K a le n d a riu m “, „Eroßdeutschland , 
„O stm ark“, „W a s  jeder Volksgenosse wissen soll“ und sein A n­
hang  „W iener W egw eiser —  ä traß en v erze ich n is“ , berücksichtigen 
Eroßdeutschland und besonders den A ufbau der Ostmark. S o  
ist das „O stm ark-Jahrbuch 1939" e in A uskunfts- und Nach­
schlagewerk ersten R an g es , zu dem m an  nicht n u r  in  der Hast 
des T ages  g re ift, sondern in d a s  m an sich auch in  e in e r ge­
ruhsam en S tu n d e  gern vertie ft. D in W egw eiser durch d a s  J a h r ,  
der jedem e in  treu e r B eg le ite r w ird.

Steuerbefreiungen und Vergünstigungen bei der Einkommen­
steuer. Don D r. fü r. P .  A pfelbaum  (A rie r ) . 3. A ufl. V erlag  
W ilh . S to llfu ß  in B onn. P r e i s  R M . 1.25. D er U n te rtite l d ie­
ses kleinen Bändchens, „die zulässigen Absetzungen an  A usgaben

und W erbungskosten bei der Einkom m ensteuer" deute t es be­
re its  an, daß diese Schrift sich eingehend n u r  m it den M öglich­
keiten, unnö tige  B esteuerung zu verm eiden, zugelassene E rm äß i­
gungen und V ergünstigungen auszunutzen und  zulässige S teu e r- 
ersparnisse w ahrzunehm en, befaßt. A uf alle  P unk te  und E r ­
scheinungen seines geschäftlichen und p riv a ten  Lebens, in denen 
|olä)e S teuererm äßigungsm öglichkeiten  ruhen  können, w ird  der 
S teuerpflich tige  hingewiesen.

D ie Einkommensteuer. W as jeder davon wissen mutz. Von 
S teuerinspek tor D r. W . S inz ig . 8. A uflage. V e rlag  W ilh . 
S to llfu ß  in  B onn. P r e i s  R M . 1.25. E s  ist die P flich t jedes e in ­
zelnen, sich über die wesentlichsten E rundzüge der neuesten 
S teuerbestim m ungen  zu un terrich ten . Durch das S tu d iu m  dieses 
Bändchens w erdewchäufig bestehende U nklarheiten  behoben. D a 
e rfä h rt m an  u. a ., welche V oraussetzungen vorliegen müssen, um 
einkom m ensteuerfrei zu w erden und so manches andere  W issens­
w erte.

D ie Umsatzsteuer. W a s jeder davon wissen muß. V on S te u e r­
inspektor D r. W . S inz ig . 8. A uflage. V erlag  W ill,. S to llfuß  
in B onn. P r e i s  R M . 1.25. U ns lieg t d ie völlig  neubcarbei- 
tete A uflage dieser S ch rift fü r 1939 vor, d ie bestens geeignet ist, 
den Laien  m it dem W esen des Umsatzsteuerrechts v e r tra u t zu 
machen und U nklarheiten  a u s  dem W ege zu räum en . I n  leicht 
verständlicher und übersichtlicher F orm , insbesonders durch E in ­
fügung praktischer Beispiele, e r lä u te r t  der sachkundige Verfasser 
ben W illen  des Gesetzgebers, so daß m an  an  H and dieser Schrift 
bestehende Z w eifel leicht beseitigen kann.

U T K

S c h m i e r e .  „ I n  diesem arm seligen  Kostüm kann ich doch 
nicht a ls  K önig au ftre ten , H err D irek to r."  — „D as geht schon. 
S a g en  S ie  h a l t  m ittend re in , daß I h r e  U n te rtan en  m it den 
S te u e rn  sehr im Rückstand sind!"

D er sechsjährige E d u ard  ist m it den E l te rn  au f der Durch­
reise in H am burg. I m  A lsterpav illon  sitzt am  Nebentisch eine 
ungewöhnlich hagere und lange D am e. „ P a p a " , erkund ig t sich 
E d u ard , „das ist wohl eine P la ttdeu tsche?"

O tto  und O ttilie  haben vor einem  J a h r  geheira te t. O tto  
betrachtet b e trü b t sein Hemd. „H ier ist ein K nopf locker, O tti l ie ."
— „D en anzunähen  b in  ich nicht verpflichtet." — „W aru m  nicht. 
O tt i l ie ? "  — „ S e r  w ar schon locker, a ls  w ir h e ira te ten !"

A u sru fe r (bei e iner V e rlo su n g ): „N um m er 3 —  eine © a n s !"
— F rä u le in  H crm ine ( la u t  u nd  freu d ig ): „H at m ein B rä u ­
tig a m !"

A b g e b l i t z t .  J ü n g lin g  (geistvoll und verb ind lich): „ Ich  
d a rf I h n e n  nicht zu nahe kommen, gnädiges F rä u le in ,  sonst 
fange ich F eu er."  D ie  ro th a a rig e  D am e: „K eine Angst, ju n g e r 
M a n n ! D azu sind S ie  v iel zu g r ü n !"

D er K unde sandte folgende Z eilen  an  seinen Grossisten: „ S o ­
fo rt 60 Dutzend E ier. W enn gut, sende Scheck." — A ls  A n t­
w ort kam zurück: „ B itte  Scheck. W enn gut, sende E ier."

Z um  sechstenmal ist E l l is  V ereh rer da. D er kleine Schnurpfel 
bekommt von ihm  fünfzig P fen n ig e  fü r Schokolade, rü h r t  sich 
aber nicht von der S te lle . „W eshalb  holst du d ir  denn deine 
Schokolade nicht?" frag t der V erehrer, der gern m it E lli a lle in  
w äre. „W eil ich hören  w ill, ob die E lli sehr schreit!" —  „W es­
halb  soll sie denn schreien?" —  „N a, der P a p a  h a t gestern ge­
sagt: Ich b in  m al neug ierig , ob er m orgen endlich anbeiß t!"

Anfragen an  die Verwaltung d. Bl. sind s te ts  12 Rpf beizulegen, da  sie s o n s t  nicht beantw orte t w erden!
Junges Mädchen
m it M afchinschreibkenntniffen 
sucht S te lle  a ls  K anzleih ilfe. 
A uskunft u n te r  „P B B sta l“ in  der 
B erw . b. B l. 1511

N ettes junges Mädchen
sucht gu t bezahlte S te llu n g  a ls  
H au sg eh ilfin . A uskunft u n te r 
„Bezirk A m ftetten" in  der V e r­
w a ltu n g  des B la tte s .  1512

Junges braves Mädchen
sucht S te lle  a ls  K inderm ädchen. 
A uskunft u n te r  „N iederdonau" 
in  d e r V erw . d. B l. 1513

S ie  e rh a lte n  die fü r E rn e u e ru n g s a rb e ite n  an  
H äusern  und  W ohnungen ausgesetzten

Neichszuschüffe auch für 
Badezimmer-Einrichtungen

Benützen S ie  daher jetzt diese günstige G e leg en h e it!

ÄlmüllofWto Installateur und 
Spenglermeister 

Waidhofen a.d.Dbbs, Unterer Stadtplatz 41

Sparkasse der Stadt 
Waidhofen a. d.Y hhs

G eöffnet w erk tags  von  8 bis 12 U hr un d  von  2 b is 
i/24 U h r; S am stag  n u r  v o rm ittag s  • F e rn ru f Nr. 2

Spareinlagen • Giro- und Kontokorrent- 
Verkehr . Darlehen zu massigen Zinsen

Ihr Geldinstitut!

Beachten S ie  die W irkung  des 
Deutschen, Rcichspatcntcs 423.513, Zusatzpatcntcs.445.SSl, 

Lstcrr. B undcspatentcs 105.456 
Ärztlich glänzend begutachtet!

P räm iiert au f dem In te rn a t io n a le n  N a tu rä rz te ­
kongreß in  W ien  vom 6. b is  12. A p ril 1930. Goldene 
M edaille W ien  1931 für hervorragende Verdienste aus 

dem Gebiete der operationslosen  B ruchheilung.
W aidhosen - .  d. Pbbs, Easthof B ahnhof (Jarofch), am  

M ittw och den 18. J a n u a r  von 8 b is  2 U hr. 
Amstetten, G asthaus Kickinger, am  D o n n e rs tag  den 

19. xSanuat von 8 b is  2 U hr.
Z e u g n is .

A u f  d e r  rech ten  S e i t e  h a t te  ich se it  m e in e m  23. L e b e n s ja h re  
e in e n  H o d en b ru cy , a u f  d e r  lin k e n  S e i t e  l i t t  ich se it  J a h r e n  a n  
e in e m  L e is ten b ru ch e . N achdem  ich h e u te  72 J a h r e  a l t  b in ,  H a tte  
ich a lso  m e in e n  re c h ts s e i t ig e n  H o d en b ru ch  b e in a h e  50 J a h r e .  O b ­
w o h l m e in e  linke  H ü f te  v o llk o m m e n  d e fo r m ie r t  w a r ,  b rach te  e s  
H e r r  D a n z e is e n  m i t  se in e n  P a t e n t e n  z u s ta n d e , m ir  m e in e  schw eren  
B rü c h e  zu  b e s e itig e n ,  w o fü r  ich h e u te  ö ffe n tlic h  m e in e n  D a n k  a b ­
s ta t te .  M a r t i n  S c h u w e rk , H o lz a rb e i te r .

B re m e n r ie d  222, 1 /2 , d e n  20. D e z e m b e r 1938.

V erlan g en  S ie  G ra tis -P ro sp ek t!  Ich verweise auf 
meine P a te n te  und b itte , m inderw ertige  N achahm un­

gen zurückzuweisen. Tausende von G eheilten.

Patent-System  Danzeisen. Lizenz: 3 . Kopp, W ien, 
7. Bezirk, Scidcngasse 44/1.

S e i t  dem  J a h r e  1936 v ersu ch t e in e  W e ls e r  F i r m a ,  m e in e  P a t e n t e  
n a c h z u a h m e n . Ic h  w a r n e  ausd rück lich  v o r  d ie se n  M ach w erk en . M e in e  
O r ig in a le r z e u g n is s e  t r a g e n  d ie  P r ä g u n g :  „ P a t e n t - S y s t e m  D a n z e ise n " .

1501

Goldschmied

S inger
Schmuck, OptlKönren Alpin,Uhren
Windhosen o. O . ,  fldoH-Hitler-PIntz 31

J llp in n L j

JOpUUH

F ü r  die vielen Beweise der Anteilnahme 
und Vlumenspenden anläßlich des Ablebens 
meiner Schwester

Gisela Hücker
Lehrerin i. R . 

bitte ich, meinen innigsten Dank entgegenzu­
nehmen. Adele Hücker.

Waidhofen a. d. 5966s, am 3. J ä n n e r  1939.

Unseren verehrten, lieben S ta m m ­
gästen, F reunden und B ekannten an ­
läßlich unserer Übersiedlung ein herz­
liches Lebewohl.

Wilhelm und ßfemy Kreul, 
1500 Carola Dorfinger.

HEB ZI

Sparkasse der Stadl 
Waidkofen n.d.ljbbs

SEtveigsinslaU

J jim rn
S p a r e i n l a g e n  zur Tagesverzinsung 
G i r o - Ü b e r w e i s u n g s v e r k e h r  
Umtausch und Zeichnung von Wertpapieren 
D a r l e h e n  gegen grundbücherliche Sicher­
stellung zu den günstigsten Bedingungen 
W e c h s e l d a r l e h e n  gegen mäßige Zinsen

Elektroioerke m m  
Windhosen a .O b b s
K onzessioniertes In s ta lla tio n su n te rn eh m e n  • F e rn ru f 39 

Eicht' und Kraftinstallationen
Eigene B etriebsste llen  in  S tad t H aag, W eyer a. d. Enns, 
H ilm -K em aten, S e iten ste tten  un d  W allsee a. d. D onau

V e rk a u f von M otoren, e lektrischen A rtikeln  a lle r  A rt, Rundfunk­
geräten , H e iz - und Kochapparaten, e le k tr . H ausw asserpum pen zu  
günstigen Zahlungsbedingungen - B eratungen je d e rz e it kostenlos

E heverm ittlung
fü r alle S tän d e . F r a u  Z au n er, 
Linz a . d. D., M arienstraße  4. 
Rückporto. 1451

Beachten Sie I  
unsere A nzeisen!

drei
Tonkino H iess
Freitag  den 6. Sän n et (Hl. d 
K önige), H2, 4, .'47, 9 Uhr:

Die W a r s c h a u e r  Z i t a d e l l e
E in  großer dram atischer V e r ­
schwörerfilm  a u s  den T agen  des 
polnischen F re ih e itsd ra n g e s , m it 
P a u l  H a rtm an n , V ic to ria  v. 
Ballasko, Lucie Höflich, W e rn e r  
H inz u. D. a.

S a m sta g  den 7. Sän net, 4, 1-7, 
9 Uhr:

Die U m w e g e  d e s  s c h ö n e n  K ar l
Lustiges satirisches Z e itb ild  m it  
H einz R ü h m an n , P a u l  W ester- 
m ayer, K a r in  H ard t, S ib y l le  
Schmitz u . D. a.
Für Jugendliche über 14 Sahre  
erlaubt!

Son n tag  den 8. Sännet, X 2, 4, 
%7, 9 Uhr:

F r ü h l in g s lu f t
E in  sehr schönes Lustspiel nach 
M o tiv en  von Josef S tr a u ß , m it  
M ag d a  Schneider, W olf A lbach- 
R e tty , H ilde v. S to lz , W ilh e lm  
B endow  u. a.

Danksagung.
F ü r  die liebevolle A n te ilnahm e anläßlich des 

Hinfcheidens unseres inn igstgelieb ten  G a tten , V a ­
te rs  und G ro ß v a te rs , des H errn

A n t o n  K e r b l e r
B ahnoffizia l i. R.

sagen w ir auf diesem W ege ü b era llh in  unseren 
herzlichsten Dank. In sb e so n d e rs  danken w ir der 
hochw. Geistlichkeit fü r d ie F ü h ru n g  des Konduk­
tes, den R eichsbahnangestellten und -bediensteten 
und allen , die unserem  teu ren  Dahingeschiedenen 
d a s  letzte G eleite gegeben Haben, sowie fü r die 
schönen K ranz- und  B lum enspenden. Herzlichst d a n ­
ken w ir auch dem L eichenbesta ttungsverein  fü r d ie 
p ie tä tvo lle  D urchführung des B egräbnisses.

I i e  tieftcouernü Hinterbliebenen.
W aidhosen a . d. P b b s , im  J ä n n e r  1939. 1499

Volksgenossen, 
bezieht E u e r H eim atb la tt!

F ü r  die herzliche Anteilnahme 
an  unserem schmerzlichen Verlust 
sagen w ir  den innigsten Dank.

Familien 
Hllnaberger, W ettilii, zitterlmrt.

Waidhofen a/P., J ä n n e r  1939.


